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Z80. Mittwoch den 30. November 1893. ^ 1 .  Z ührg.

Aus der französischen Deputirten- 
kammer.

V on neuem hat m an sich in der französi­
schen D eputirtenkam m er am M o n ta g  m it der 
D reyfu s-A ffa ire  beschäftigt. Ueber die S itzung  
berichtet W olff's B u rea u :

D a s  H a u s ist stark besetzt; es herrscht 
lebhafte B ew egu n g . P räsident Deschanel 
th eilt m it, daß zw ei In terp e lla tio n en  über die 
P icq u a rt - A ngelegenheit angem eldet seien. 
M inisterpräsident D u p uy  verlan g t sofortige  
D iskussion. F ourniäre (S o z .)  b eantragt V er­
tagu ng  der Kam m er auf eine halbe S tu n d e , 
um den Republikanern die M öglichkeit zu 
geben, sich m it den Gruppen des S e n a t s  in s  
E invernehm en zu setzen. Nach nam entlicher 
A bstim m ung w ird der V er tag u n g san tra g  m it 
252  gegen 2 4 4  S tim m en  abgelehnt. W ährend  
der V ornahm e der nam entlichen Abstim m ung  
traten  die B u rea u s  der Gruppen der Linken 
zusamm en, um den Versuch zu machen, eine 
B a sis  für gem einsam es V orgehen herzustellen.

D er radikale D ep u tirte  B o s  begründet 
sodann seine In te r p e lla tio n  und sagt, in der 
A ngelegenheit D reyfu s sei d as M om en t der 
„bona üäes" vorhanden gewesen, in der A n ­
gelegenheit P icq u a rt aber gäbe e s  nur „mala 
üäes" . (H eftige Unterbrechungen). R edner  
giebt einen Ueberblick über die A ngelegenheit 
P icq u a rt, hebt dabei dessen Entsendung nach 
T u n is  hervor und fra g t sodann den K riegs­
m inister F reycin et, w esha lb  er sich der Z u- 
sam m enberufung des K riegsgerich ts zum 12. 
D ezem ber nicht widersetzt habe. R edner ver­
liest mehrere Abschnitte des M ilitär-G esetz­
buches, durch welche nach seiner M ein un g  
dieses Recht dem K riegsm inister gegeben w ird. 
(Unterbrechungen auf der Rechten.) B o s  be­
schuldigt sodann Z urlinden , der die R evision  
versprochen habe, des W ortbruchs (heftige  
Unterbrechungen) und schließt unter B erufu n g  
auf die Schreiben der G elehrten , welche gegen  
die V erfügung Z u rlin dens protestiren, m it 
der A ufforderung, die R eg ieru n g  solle das  
K riegsgericht veranlassen, sich b is  zur E n t­
scheidung des K assationshofes zu vertagen . 
(B e ifa ll auf der äußersten Linken.)

D er N atio n a list M assabuau tr it t  dafür 
ein, daß Exekutive und Justiz auseinander  
gehalten  w erden; F reycin et könne und dürfe 
sich nicht einm engen, d as Land erw arte in  
R uhe die Entscheidung der Justiz . M assa­
buau schloß seine R ede m it einem A ngriff

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen 
von F r i e d r i c h  v o n  Känel .

-------------- (Nachdruck verb oten .)

(10. Fortsetzung.)
„W eshalb  klettert ein Mensch durch das  

Fenster in der Nacht vom  S a m s ta g  auf den 
S o n n ta g , w enn doch das G eld erst in  der 
folgenden Nacht gestohlen w ird ?

„W arum  hatte H err B en o it gestern 
Abend ein steifes B ein  und eine N arbe an  
der S t ir n e ?  D aß  er dieses b isher verbarg, 
sodaß D u  es gestern M orgen  nicht bemerktest, 
ist d as nicht eigenthüm lich? Aber w esha lb  
verbarg er es gestern Abend n icht?

„ W as hatte es für eine B ew an dtn iß  m it  
dem kleinen Handkoffer, den T o n  S a lin o  
m it sich h inauf zu H errn B en o it tru g, a ls  
er ihn am S o n n ta g  V o rm itta g  im  H otel 
besuchte?"

Ich  hatte M onk nie so aufgeregt gesehen. 
D er unerw artete W iderstand, der seinem  
Denken en tgegentrat, hatte ihn augenscheinlich 
mehr gereizt, a ls  jem and ahnen konnte.

„W as den letzten Umstand betrifft, so er­
scheint er m ir nicht so w ic h t ig /  antw ortete  
ich, „daß D u  D ir  dam it den Kopf zerbrechen 
m ußt, w enn, w ie D u  selber sagst, in  dieser 
A ngelegenheit doch so v iele andere unaufge­
klärte Umstände vorhanden s in d /

„Ich pflege im m er m it den mehr oder 
w en iger merkwürdigen Kleinigkeiten zu be­
g in n e n /  w a r M onks schnelle A n tw ort, „denn 
w enn es m ir gelin g t, die kleinen Knoten zu 
lösen, so fallen  oft die großen von  selbst

auf die Hochfinanz. M illeran d  (S o z ia lis t)  er­
klärt, es stehe der R eg ieru n g  zu, die kriegs­
gerichtliche V erhandlung gegen P icq u a rt zu 
vertagen; es werde keine V erw irru n g  der 
B efugnisse der S ta a tsg e w a lte n  geben. R edner  
sucht nachzuweisen, daß der K riegsm inister  
einschreiten und den Zeitpunkt für den Z u ­
sam m entritt des K riegsgerichts abändern  
kann. E s  müsse verm ieden w erden, daß es 
zu einem Widersprüche zwischen der E n t­
scheidung des K riegsgerichts und der des 
K assationshofes komme. E in Konflikt zwischen 
der M ilitä r -  und der Z iv il-Ju stiz  dürfe nicht 
entstehen. W ährend der Rede M illeran d 's  
mußte der P räsident zu verschiedenen M alen  
gegen Unterbrechungen einschreiten. Cassagnac 
(kons.) sagt m an müsse die Justiz ihren W eg  
gehen lassen, die M ilitä r  - Justiz müsse frei 
sein w ie die Z iv il-J u stiz . (B e ifa ll rechts.)

P o in c a r s  sagt, m an dürfe die Arm ee nicht 
m it unklugen Persönlichkeiten verwechseln. 
E r erkläre ausdrücklich, er w olle nicht den 
geringsten Verdacht gegen die M itg lied er  des 
K riegsgerichts aussprechen, aber die V er­
folgungen hätten  den Charakter von R e­
pressalien (B e ifa ll.)  D ie  G eh eim h aftP icq u arts  
sei über die M aß en  verlängert w orden, es 
gebe Schuld ige, die sich einer Anstoß erregenden  
Straflosigk eit erfreuten (B eifa ll), es gebe 
andere Fälscher a ls  P icq u a rt, die nicht ver­
fo lg t w ürden. D ie  Ungerechtigkeiten führten  
schließlich dazu, daß man außer sich gerathe. 
(W iederholter B e ifa ll.)  P o in ca rö  fü gt hinzu: 
„M a n  hat u n s gelegentlich des Prozesses von  
1894  angegriffen; ich habe die A ffaire a u s den 
Z eitungen  e r fa h r e n / (B eifa ll und Lärm .) 
B a rth on  sagt: „Ich bin bereit, die E rklärungen  
P o in c a r s 's , die der Ausdruck der W ahrheit 
sind, zu bestätigen." (Lebhafter B e ifa ll ; A u s­
ruf : „ D a s  ist w ahnsinnig", „das ist unschick­
lich"). P o in ca rö  fährt fort: „D er einzige
B e w e is  für die Schuld D reyfu s' w a r 1894  
das B ordereau . W ever der M inisterpräsident, 
noch irgend ein M inister hat von den G e­
ständnissen D reyfu s' gehört, die L ebrun-R e- 
nault entgegengenom m en habe." (B e ifa ll.)  
C avaignac ru ft:  „G eneral M ercier hat sie 
em pfangen". P o in ca rö  for tfah ren d : „Lebrun- 
R en a n lt hat, a ls  er von dem M inisterpräsi­
denten befragt w urde, nicht von den G eständ­
nissen D rey fu s' gesprochen." (B e ifa ll auf 
allen B änken.) C avaignac w ill sprechen, w ird  
aber durch den herrschenden Lärm  daran ge­
hindert. P oincar^  schließt: „ D a s  Schw eigen

auseinander gleich einer Schnur, die in U n­
ordnung gekommen ist. Aber hier, hier, wo  
ich die kleinen Knoten gelöst zu haben  
glaube, kommt die Schnur gleichwohl nicht 
in O rdnung. Ich  fange an, zu fürchten, daß 
ich sie unrichtig gelöst habe und w ieder von  
vorne beginnen muß."

„Aber es lohnt sich nicht, dieses unnütze 
Gespräch w eiterzuführen. W ir w ollen  zum  
P o lize i-B u re a u  gehen.

„Ich hoffe nun, daß H err B en o it im  
A erger und in der E rbitterung darüber, er­
wischt w orden zu sein, sich jedenfalls so viel 
verschwatzen w ird , daß m an G elegenheit er­
h ält, auch den elektrischen Künstler zu ver­
haften. A ber sei überzeugt davon, daß 
unser vorsichtiger Polizeichef dieses nicht ohne 
schwerwiegenden Grund thut!"

„Ich fürchte," fuhr M onk fort, a ls  w ir  
über den M arkt und durch die M öllergadcn  
nach dem P o lize i-B u re a u  schritten, „daß ich 
heute m eine letzte K arte in diesem S p ie l  
ausspielen  muß. G e lin g t m ir der Stich  nicht, 
so ist d as S p ie l  verloren."

W ir w urden sogleich in d as K om toir des 
P olizeichefs geführt.

E r beantw ortete unseren G ruß, w oh l­
w ollend, ersuchte u n s Platz zu nehmen nnd 
reichte u n s dann m it einem eigenthüm lichen  
Lächeln und ohne w eitere Bem erkung ein  
P a p ier .

M onk nahm es , la s  es schnell durch und 
reichte eS dann m ir.

„ D a s  w a r es, w a s  ich ahnte. E r ist 
schlauer a ls  w ir !"

Ich  nahm  verw undert d as P a p ier  au s

lastete auf m ir ; ich bin glücklich, die G elegen­
heit zu ergreifen , um zu sagen, w a s  ich 
wußte." (Unruhe. B eifa ll).

Politische Tagesschau.
Ueber die E r ö f f n u n g  d e s  R e i c h s ­

t a g e s  veröffentlicht der „Reichsanzeiger"  
folgende V erord n u n g: W ir W ilhelm , von
G o ttes  G naden deutscher Kaiser, K önig von 
P reußen  rc. verordnen auf G rund des A r­
tikels 12 der V erfassung, im N am en  des 
R eiches, w a s  fo lg t:  D er  R eichstag  w ird
berufen, am 6 . D ezem ber d. J s .  in B er lin  
zusam m enzutreten, nnd beauftragen  W ir den 
Reichskanzler m it den zu diesem Zwecke 
nöthigen V orbereitungen . Urkundlich unter 
Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und 
beigedrucktem Jnsiegel. G egeben B aden- 
B aden den 25. N ovem ber 1898. (I,. 8 .)
W ilhelm . G raf von P osadow sky.

D em  R eichstage dürfte zugleich m it dem 
E ta t eine V orlage  über die E r h ö h u n g  der 
F r i e d e n s p r ä s e u z  des deutschen H eeres  
zugehen, welche am 1. Oktober 1899  in K raft 
treten soll. D er E n tw u rf soll vornehmlich  
begründet werden durch den H in w eis  auf die 
E rhöhung der Präsenzstärke in den Nach­
barreichen und auf die E rfahrungen  im  
jüngsten spanisch - amerikanischen K riege, 
in dem die m angelnde Bereitschaft die 
schlimmsten F olgen  gezeitigt habe. A nderer­
seits sei in absehbarer Z eit an eine V er- 
wirklichungdesrussischenA brüstungsvorschlages 
nicht zu denken.

E in  allgem einer p r e u ß i s c h e r  L a n d ­
g e m e i n d e t a g  findet am 10. D ezem ber in 
B er lin  statt. A uf demselben sollen u. a. die 
M itte l und W ege zur H erbeiführung eines  
engen Zusammenschlusses sämmtlicher L and­
gemeinden der M onarchie berathen werden.

D ie Nachrichten über den I n h a lt  des 
dem R eichstage vorzulegenden B a n k g e s e t z ­
e n t w u r f s  sind offiziöser M itth e ilu n g  zu­
folge verfrüht, da dieser noch keinesw egs fest­
steht.

D ie  zu W ahlagitatorischen Zwecken von 
der oppositionellen Presse zur E rörterung  
gestellte F rage der a n g e b l i c h e n  F l e i s c h ­
n o t h  hält, w ie für den Kundigen im V o r­
hinein keinem Z w eifel unterliegen  konnte, 
vor der unbefangenen, wirklichen P rü fu n g  
der V erhältnisse nicht S ta n d . A u s den ver­
schiedensten Gegenden liegen Berichte vor, 
nach denen von dem V orhandensein einer

seiner H and. E s  w ar ein T elegram m  aus  
P a r is  an den Polizeichcf in C hristiania und 
la u te te :

„W ir w iderrufen hierm it unser te leg ra ­
phisches Gesuch von gestern um V erhaftung  
des J ea n  M a r ie  B en o it. E r hat gestern 
durch seine Schwester M adam e B a r u te l den 
B etra g  zurückbezahlen lassen, den er unter 
dem 15. d. seinem dam aligen P r in z ip a l, 
Herrn B ernard , gestohlen hat, w esha lb  der­
selbe die A nzeige zurückzieht."

„W ie S ie  sehen, m eine Herren," sagte 
der Polizeichef, „habe ich keinen G rund, 
Herrn B en o it festzuhalten. Ich erh ielt dieses 
T elegram m  vor einer halben S tu n d e , habe 
jedoch die F reilassung verschoben, um vorher  
I h r e  Ansicht in dieser Sache zu vernehm en, 
H err M onk.

„Können S ie  ausreichende B ew eise bei­
bringen, daß H err B en o it den Bankdiebstahl 
bei Herrn W endel verübt oder an demselben 
theilgenom m en hat, oder sind S ie  im S ta n d e , 
andere Umstände anzuführen, die stark gegen  
ihn sprechen, so w erde ich ihn au s diesem 
G runde wahrscheinlich nochm als verhaften  
lassen.

„Aber können S ie  nichts anderes an­
führen, a ls  w a s  S ie  m ir gestern m itgetheilt 
haben, so sehe ich mich nicht a ls  berechtigt 
an, um etw a s gegen Herrn B en o it zu unter­
nehmen.

„Ich w ill h inzufügen, daß ich seit unserem  
gestrigen Gespräch durch m eine Untergebenen  
die Sache habe untersuchen lassen, wodurch 
die Aufschlüsse, die S ie ,  Herr M onk, ge­
geben haben, bestätigt w orden sind, ohne daß

„Fleischnoth" oder auch nnr einer ungew öhn­
lichen Höhe der Flcischpreise nicht w ohl die 
R ede sein kann. W enn besonders strebsame 
A ngehörige des H ändler - G ew erb es sich die 
von der sozialdemokratischen und demokra­
tischen Presse an die W and gem alte Kon­
junktur zu Nutze machen, um a u s ihrer  
W aare möglichst hohe P ro fite  h erau szu ­
schlagen, so mögen sich die klagenden Konsu­
menten dafür bei ihren journalistischen L ieb­
lin gsb lä ttern  bedanken.

D ie  letzten Unruhen unter den H otten ­
totten  in B eth anien  in D e u t s c h - S ü d w e s t ­
a f r i k a  haben zu einigen kurzen Kämpfen  
zwischen den Schntztruppen und den H otten ­
totten geführt. Um derartige plötzliche Aus­
stände künftig im Keime ersticken zu können, 
sollen in den südlichen Gebieten Deutsch-Süd­
w estafrikas zw ei neue M ilitärsta tion en  er­
richtet w erden.

Am F re ita g  wurde in W i e n  in einer  
gem einsam en Sitzung des R eichsrathes be­
schlossen, dem Kaiser die Wünsche beider 
H äuser zu seinem 5 0 j ä h r i g e n  R e g i e ­
r u n g s j u b i l ä u m  am 2. Dezem ber zu 
überbringen. —  D ie  W iener „Abendpost" 
schreibt: D ie  M o n ta g sb lä tter  läuten die
Jub iläu m sw oche m it Festklängen ein und 
praludiren  dem Feste des K aisers und seiner 
Volker m it begeisterten Betrachtungen, w orin  
sie den T ugenden des M onarchen a ls  M en ­
schen und R egenten  huldigen und m it be­
rechtigtem Hochgefühle des Unterschiedes 
zwischen einst und jetzt gedenken. H ier und 
dort werden an den festlichen M om en t 'A u s­
blicke auf die heutige politische Lage der 
M onarchie im In n e r n  und nach außen an­
geknüpft, und überall klingt der Wunsch an 
die Ju b elfe ier  des K aisers m öge der A u s­
gangspunkt einer friedlicheren G estaltung im  
In n e r n  w erden.

Die unga r i s c he  Quotendepntation hielt 
wie aus Budapest gemeldet, die Schlußsitzung 
ab. Der Präsident konstatirte die Resultat- 
losigkeit der Verhandlungen; es bleibe nun­
mehr nichts übrig, als den Bericht an den 
Reichstag zu erstatten.

D er P a p s t ,  der sich vorzüglicher G e­
sundheit erfreut, hielt am M o n ta g  ein ge-

Konsistorium ^  ^ ^ , 1 1  die
W ahl R im a n is  zum P atriarchen  von S y r ie n  
bestätigt und 4 0  neue Bischöfe präkonisirt 
w urden. Unter letzteren befinden sich Bischof

gleieyzerrig e tw a s neues m  der Sache festge­
stellt w orden i s t !"

„Herr P o liz e ic h e f/ antw orte M onk, der 
bei den letzten W orten  eifrig  dam it beschäftigt 
gewesen w ar, e tw a s auf ein Stück P a p ier  zu 
schreiben, „ich bin überzeugt davon, daß H err  
B en o it in Gemeinschaft m it einem gewissen  
J on g leu r , der gegen w ärtig  im  T iv o li unter  
dem N am en D on Leporello S a lin o  a u ftr itt  
den D iebstahl bei Bankie.r W endel verübt 
hat. M ein  Freund und ich haben gestern  
Bruchstücke eines Gespräches zwischen diesen 
Personen  aufgeschnappt, und diese Bruchstücke 
bestärken mich in m einer U eberzeugung Doch 
muß ich gestehen, daß ich keinen positiven  
B e w e is  für ihre Schuld beibringen kann.

-W ollen  öwei D in ge  zugeben:
F ü r s  erste, daß ,ch durch m einen F reund  
diesem H errn B e n o it  in Ih r e r  G egen w art  
ein ige F ra gen  vorlegen  lasse, ehe er in  
F reih eit gesetzt w ird ?  Und ferner, daß in  
D on S a l in o s  W ohnung eine Untersuchung  
vorgenom m en w ird ? "

„ D a s  erstere gestatte ich gern," w a r die 
A n tw ort des P o liz e ic h e fs ; „ w as das letztere 
betrifft, so kann ich kein bestim m tes V er­
sprechen geben."

„G ut, ich werde mich b is  auf w eiteres  
m it dem ersten begnügen. H ier sind die 
F ragen  aufgezeichnet. W ollen S ie  sie durch- 
lesen, H err Polizeichef, bevor ich sie m einem  
Freunde übergebe, der den Dolmetscher 
spielt?"

Der Chef nahm das Papier, das Monk 
ihm reichte, las es durch und überlieferte es 
dann mir.



E n d ert-F u ld a , W illi-L im burg und N örber- 
F reib u rg  im  B re isg a u .

Zum  Abschluß des sp  a n i s  c h- a  m e l i ­
t a u i s c h e n  F r i e d e n s  verlautet in W ashing­
ton, P räsident M ac  K inley habe eine Depesche 
des Vorsitzenden der amerikanischen F ried en s-  
kommission D a y  au s P a r is  erhalten, in  
welcher dieser bestimm t m ittheilt, die spanischen 
Kommissare w ürden die amerikanischen B e ­
dingungen form ell annehm en, und d ies v ie l­
leicht schon M o n ta g . E in auf der G rund­
lage des erzielten Uebereinkom m ens ent­
w orfener F ried en svertrag  werde in ein igen  
T agen  abgefaßt und unterzeichnet w erden. —  
D ie  spanisch-amerikanische Friedenskom m ission  
tagte  am M o n ta g  N achm ittag von 2 b is  
2^1 Uhr. D ie  S p a n ie r  nahm en die B ed in ­
gungen der Am erikaner an, näm lich: A u f­
gabe der P h ilip p in en  und des S u lu -A rch ip els  
gegen eine Entschädigung von 2 0  M illio n en  
D o lla r s . Am erika kaust alle K arolinen- 
inseln. D ie  F ragen , betreffend die kubanische 
Schuld bleiben in der Schw ebe. D ie  nächste 
Sitzung der Komm ission findet am M ittw och  
statt.

A u s K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gem eldet: 
D em  S u lta n  w urde die türkische Uebersetzung 
des B erichtes des Professor Belck über die 
ihm von den Kurden u n w eit des W ansees  
zugefügte A u srau bu n g  und V erw undung unter­
breitet. Nachdem er diese gelesen, verfügte  
er die Z ah lu n g  einer Entschädigung und einer 
P ension  an Belck, sow ie die V erhaftung der 
Schuld igen. D ie  Höhe der Entschädigung ist 
nicht angegeben, daß Belck aber P ension  an- 
nehmen w erd e , ist unwahrscheinlich.

Deutsches Reich.
B e r lin , 28. N ovem ber 1898.

—  Am S on n ab en d  Abend fand bei den 
kaiserlichen M ajestäten , w ie au s P o tsd a m  
gem eldet w ird , eine T a fe l statt, zu welcher 
die sämmtlichen D am en und Herren, welche 
an der O rientreise thcilgenom m en haben, ge­
laden w aren . S e . M ajestät der Kaiser und  
I h r e  M ajestät die Kaiserin m it den P rin zen  
A ugust, W ilhelm  und Oskar besuchten gestern 
V o rm itta g  den G ottesdienst in der F r ied en s­
kirche. N achm ittags unternahm en beide 
M ajestäten  eine gemeinsame S p azierfah rt. 
Z ur A bendtafel bei Ih r e n  M ajestäten  w ar  
der Oberst und F lü gelad ju tan t v. Schwartz- 
koppen befohlen. H eute M orgen  von 9 Uhr 
ab hörte S e . M ajestät der Kaiser die V o r­
trüge des Chefs des Z ivilk ab in ets, Wirklichen 
G eh. R a th s  D r . von L ucanus, des kom- 
m andirenden A d m ira ls, A d m ira ls v. Knorr, 
des Chefs des R eichsm arineam tes, S t a a t s ­
sekretärs und S ta a tsm in iste r s  K ontre-A dm i- 
r a ls  Tirpitz und des stellvertretenden Chefs 
des M arin ek abin ets, und nahm die M eld un g  
des K apitän-L ieutenants von Levetzow ent­
gegen. Kurz nach 2 ' / ,  Uhr begab sich S e .  
M ajestät der Kaiser vom Stadtschlvsse aus  
zu P ferde nach dem Bornstedter Felde, wo  
auch I h r e  M ajestät die K aiserin m it dem 
P rin zen  Joachim  und der Prinzessin  V iktoria  
Luise zu W agen eingetroffen w ar. S e in e  
M ajestät r itt  die F ron t des L ehr-Jnfanterie- 
b a ta illo n s ab und w ohnte dem V orexerzieren  
desselben bei, an welches sich ein Gefechts­
exerzieren im  Feuer gegen einen markirten  
F eind  schloß. Nach der Kritik und noch­
m aligem  Paradem arsch führte der Kaiser 
d as B a ta illo n  unter V o ran tr itt des neuen

„H ier, b itte! D ie  erste F ra ge  ist die 
gleiche, die ich selbst stellen w ollte , und w a s  
die übrigen anbetrifft, so kann ich deren 
Zweck nicht recht begreifen: aber w enn S ie  
glauben, dam it nützen zu können, so w ill ich 
mich nicht widersetzen.

„ S ie , m ein H err, sind also m ein D o l­
metscher und richten an Herrn B en o it die 
F ragen , die hier aufgeschrieben stehen."

Ich setzte mich an den Tisch zur Linken 
des P olizeichefs. M onk ließ sich ein w en ig  
abseits auf einen- S tu h l nieder, und Herr  
B en o it wurde von einem P olizeib eam ten  
hereingeführt.

„Ich bin von dem Herrn P olizeichef in 
C hristiania, der dort sitzt, bevollm ächtigt 
w orden, einige F ragen  an S ie  zu stellen," 
begann ich.

D er Frem de setzte sich auf einen S tu h l,  
der ihm von dem P olizeib eam ten  hingestellt 
Wurde. S e in  Gesicht w ar ruhig, aber die 
A ugen schweiften umher, w ie bei jem andem, 
der auf seiner H ut ist.

„W elches ist I h r  N am e und G ebu rtsort?"
„ Jea n  M a rie  B en o it, geboren in M a r ­

seille !"
„M an  hat S ie  auf Ansuchen der P ar iser  

P olizei-P rä fek ten  verhaftet, w eil S ie  im V er­
dacht stehen, Ih r e m  P rin z ip a l 4 0 0 0 0  Franks 
gestohlen zu haben!"

„D ie S u m m e, die S ie  erw ähnen, w ar  
nur ein A nlehen von m einer S e ite  und ist 
b ereits zurückgezahlt an meinem dam aligen  
P rin z ip a l. Ich  bin durch ein T elegram m  
a u s P a r is  davon unterrichtet, daß B efeh l 
zu m einer Freilassung ertheilt w orden ist, 
und ich werde m ir daher erlauben, mich zu-

eigenen M usikkorps desselben nach der S ta d t  
zurück und ließ es beim F ah n en p orta l des 
Stadtschlosses nochm als Vorbeimarschiren.

—  D ie Uebersiedelung des K aiserpaares  
nach B er lin  erfo lgt nach der „ B er l. B örsen- 
zeitung" nicht vor M itte  J a n u a r .

—  D er  R eichskanzler, die M inister und 
S taa tssek retäre w aren am gestrigen S o n n ta g  
der E in lad u ng  des E isenbahnm inisters 
T hielen  zu einem B ierabend gefolgt.

—  D a s  Befinden des F inanzm in isters von  
M igu el hat sich zw ar gebessert, erheischt aber 
noch im m er Schonung, sodaß der M inister  
die W ohnung noch nicht verlassen kann.

—  S taa tssek re tä r  von B ü lo w  ist nach 
B er lin  zurückgekehrt und hat die L eitung des 
A u sw ä rtig en  A m tes w ieder übernom m en.

—  D em  B ürgerm eister a. D . Z elle gaben  
die M ag istra tsm itg lied er  am F re ita g  im  
R athskeller ein E hrenm ahl.

—  D er V orständeverband der evange­
lischen Jun gfrau en verein e D eutschlands hält 
seine nächste Jahresversam m lu ng  im kom­
menden J u n i in D an zig  ab.

—  I n  der bekannten P rivatk lage des 
P astor W itte gegen den Hosprediger a. D . 
Stöcker hat der S tra fsen a t des Kamm er- 
gerichts die R evision des P riva tk lä gers gegen  
das den Hosprediger Stöcker freisprechende 
U rtheil des Landgerichts zu P o tsd a m  zurück­
gewiesen.

—  I m  M on a t Oktober d. J s .  haben 243 6  
Schiffe (gegen 2 13 0  Schiffe im Oktober 1897) 
m it einem N etto -N au m geh a lt von 3 3 0 8 4 3  
R egistertons (1 8 9 7 :2 6 5  0 85  R .-T .) den Kaiser 
W ilhelm -K anal benutzt und, nach Abzug des 
auf die K analabgabe in Anrechnung zu bringen­
den E lb loo tsgeld es, an Gebühren 1 7 3 1 9 2  
M ark ( 1 8 9 7 : 1 4 7  0 5 3  M ark) entrichtet.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 25. November. (Deutsche Predigten 

in der Domkirche. Jahrmarkt.) Bisher wurden 
jeden Sonntag nach dem Ersten eines Monats in 
dem Kapitelsaale der Domkirche für die deutsch 
sprechenden Katholiken Vorlesungen gehalten. 
Jetzt werden die Geistlichen statt der Vorlesungen 
Predigten halten. — Der nächste Kram-, Vieh- 
und Pferdemarkt findet am 7. Dezember hier- 
selbst statt.

8 Culmsee. 28. November. (Schuhmacher- 
Innung. Zuckerfabrik.) Die hiesige Schuhmacher- 
Innung hielt heute in der Wohnung ihres Alt­
meisters eine Sitzung ab, in welcher ein Meister 
in die Innung aufgenommen und drei Lehrlinge 
freigesprochen wurden. Unter den Freigesproche­
nen befand sich ein schon 2V Jahre alter Lehrling, 
der. trotzdem er 4 Jahre bereits gelernt, wegen 
nicht genügender Qualistkation noch 6 Wochen 
hatte nüchternen müssen. — Die hiesige Zucker­
fabrik verarbeitet in der diesjährigen Kampagne 
infolge Verbesserung bezw. Vergrößerung der 
maschinellen Einrichtung und der Betriebsräume 
täglich 50000 Zentner Rüben durchschnittlich- 
jedoch kann seit einigen Tagen dieses Quantum 
nicht geschafft werden, weil eine Stockung in der 
Rübenzufuhr eingetreten ist infolge der schlechten 
Beschaffenheit der Verkehrswege und des nassen 
Zustandes des Ackers, welcher den Verkehr der 
Lastwagen sehr erheblich erschwert. Die 
Kampagne wird voraussichtlich Anfang oder 
Mitte Dezember cr. beendet werden.

Graudenz, 26. Novbr (Todesfall.) Der Senior 
der westpreußischen Geistlichkeit, der evangelische 
Pfarrer emer. M artin Schwatlo, ist in der Nacht 
von Donnerstag zu Freitag in fast vollendetem 
90. Lebensjahre hier gestorben.

Danzig, 28. November. (Verschiedenes.) Der 
Einweihung des vom evangelischen Jünglings­
verein neu erbauten Jünglingsheims wohnten 
gestern außer dem Generalsuperintendenten v. 
Döblin, welcher die Weiherede hielt, Konststorial- 
präsident Meyer, Militäroberpfarrer Witting,

rückzuziehen, da ich heute V orm ittag  abzu­
reisen beabsichtige."

„Zuerst müssen S ie  so freundlich sein und 
ein ige F ragen  beantw orten . B i s  dieses 
gethan ist, können S ie  nicht abreisen."

„Ich begreife nicht, m eine Herren, m it  
welchem Recht S ie  mich hier zurückhalten; 
aber w enn ich den Herren zu Diensten sein 
kann, so w ill ich beantw orten , w a s  m ir m ög­
lich ist."

„Kennen S ie  D on  Leporello S a lin o ? "
D ie  F rage  kam plötzlich, und er schien 

zuerst geneigt zu sein, sie ablehnend zu be­
antw orten , sich aber dann zu besinnen.

„ J a , ich habe ihn in P a r is  getroffen und 
ihn auch hier gesehen!"

„ Is t  er ein tüchtiger Elektriker und 
P h otograp h ?

„ J a , soviel ich a u s seinen Leistungen auf 
der B ühne habe sehen können; a b e r --- - - - - "

„N ur noch eine F r a g e: H aben S ie  sich 
selbst seiner F ertigkeit a ls  Elektriker und 
P hotograp h  hier in  C hristiania  bedient?"

„Ich verstehe n ic h t -- - - - - - "
„G ut, w ollen  S ie  hier m it Ih rem  N am en  

die von Ih n e n  gegebenen A ntw orten  u nter­
zeichnen, die ich auf diesem P a p ier  n otirt  
habe?"

E r zögerte eine Sekunde oder zw ei, w ie  
um zu überlegen, und sein Blick schweifte 
unruhig um her. Endlich schien er einen E n t­
schluß gefaßt zu haben; er näherte sich rasch 
dem Tische.

„Ich thue a lles , w a s  S ie  wünschen, meine 
Herren, verlange aber dafür, daß S ie  mich 
nicht so lange aufhalten, daß ich den Z ug  
versäume!"

Polizeipräsident Wessel. Konsistorialrath Grübler 
und zahlreiche andere Personen bei. — Die Re­
gierung zu Danzig beabsichtigt, die nebenamtlich 
verwaltete Kreisschulinspektion Danziger Niede­
rung mit Einschluß der Nehrung in eine haupt­
amtlich verwaltete weltliche Kreisschulinspektion 
mit dem Sitz in Stutthof oder Steegen umzu­
wandeln. — Ueber den schon gemeldeten Selbst­
mord wird berichtet: Am Sonntag früh wurde in 
seiner auf der Pfefferstadt belegenen Wohnung 
der 24 Jahre alte Gerichtsaktuar August Grone- 
mann, welcher gegenwärtig als Einjähriger beim 
128. Infanterie-Regiment diente, erhängt vor­
gefunden. Der Grund zum Selbstmord dürfte 
die Besorgniß vor einer zu erwartenden Strafe 
sein. Gr. wohnte bei seinem Vater, dem Kanzlei­
rath Gr. Vor einigen Jahren erschoß sich eine 
Schwester des Verstorbenen infolge eines unglück­
lichen Liebesverhältnisses mit einem Offizier.

Memel, 26. November. (Unglücksfall.) Von 
einem herben Schlage sind zwei Familien in 
Rossitten betroffen worden. Vorgestern Abend 
waren die angesehenen und wohlhabenden Besitzer 
Porsche und Fritz Falk auf das Haff gefahren, 
um für ihren eigenen Bedarf zu fischen. Hierbei 
wurden sie von dem Schneesturm, der zu eben 
der Zeit auch hier in Memel stattfand, über­
rascht; das Boot schlug um und beide ertranken, 
während ein dritter Theilnehmer an dem Fisch­
zuge gerettet werden konnte.

Argenau, 27. November. (Guter Gewinn. 
Elektrische Beleuchtung.) Ein hiesiger Bürger 
kaufte in der vergangenen Woche einen Bauplatz. 
Vier Stunden später konnte er ihn mit 500 
M . Gewinn weiter verkaufen. — I n  einer vomBau- 
gewerksmeister Fischer nach Pfeilers Hotel ein­
berufenen Bürgerversammlung erklärten fast 
sämmtliche Anwesenden, daß sie für ihre Ge- 
schäftSlokale elektrische Beleuchtung einführen 
wollen. Das elektrische Licht will bekanntlich 
Herr Fischer, der für sein Etablissement eine 
große elektrische Beleuchtung hergestellt hat, 
liefern. I n  einer später abgehaltenen Magistrats­
sitzung wurde beschlossen, auch die Straßen und 
Plätze der S tadt elektrisch zu beleuchten. Die 
Zustimmung der Stadtverordneten ist sicher. 
Am Freitag und Sonnabend wurden bereits die 
hölzernen Leitungstrüger aufgestellt Binnen 14 
Tagen dürfte ganz Argenau abends im Scheine 
elektrischen Lichtes prangen.

Schulih, 27. November. (Ertrunken.) Heute 
früh zwischen 8 und 9 llhr ist der Bootsmann 
des Schiffseigners Gooth aus Fordon bei Otteraue 
in der Weichsel ertrunken. Der Mann soll am 
Vordertheil des Kahnes beschäftigt gewesen sein, 
während derselbe vor Anker lag, wobei er über 
Bord gefallen ist.

i Brvmberg, 28. November. (Der Neu-Flöte- 
nauer Raubmord vor dem Schwurgericht) Das 
hiesige Schwurgericht verhandelte seit Freitag, 
wie schon berichtet, gegen den Schuhmacher 
Eduard Krause aus Langenau und den Flößer- 
Hermann Pridöhl aus Neu-Flötenau, zwei schon 
oft vorbestrafte Personen, wegen Raubmordes, 
versuchten Straßenraubes und schweren Dieb­
stahls. Die Verhandlung mußte Sonnabend 
Nachmittag, nachdem die Beweisaufnahme bereits 
geschloffen war, auf heute vertagt werden. Trotz­
dem bei der Leiche der ermordeten Wittwe 
Schmelzer ein Tuch gefunden wurde, das dem 
Angeklagten Krause gehörte, und trotzdem noch 
viele andere Belastungsmomente vorlagen, be­
strick Krause, den Mord ausgeführt zu haben. 
Ebenso leugnete Pridöhl, dem Krause Beihilfe 
geleistet zu haben. Krause wurde zum Tode und 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt, Pridöhl frei­
gesprochen.

Posen, 26. November. (Geh. Regierungs- und 
Schulrath Karl August Hielscher) ist zu Heidel­
berg im 81. Lebensjahre gestorben. Er war der 
Gründer und erste Rektor der hiesigen städtischen 
Mittelschule und Mitbegründer des hiesigen 
Handwerkervereins. An der Reorganisation des 
gesammten hiesigen städtischen Elementarschul­
wesens hatte er einen hervorragenden Antheil. 
Hielscher gehörte zu den seltenen Männern, die 
durch eigene Kraft zur Höhe gelangen. E r besaß 
ein ganz bedeutendes Organisationstalent und 
große Energie. Sein Name ist mit der Ent­
wickelung des Posener Schulwesens fest verbunden.

i Posen, 28. November. (Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen) der dritten Abtheilung

E r ergriff die Feder, neigte sich über den 
Tisch und schrieb seinen N am en , ohne zu 
lesen, w a s  darüber stand.

M onk hatte sich unterdessen erhoben und 
hinter Herrn B en o it gestellt. S e in  Blick 
folgte m it lebhaftem  In teresse der H and des 
Schreibenden.

H err B en o it richtete sich auf, um vom  
Tisch zurückzutreten. D a  stellt sich ihm M onk  
plötzlich gegenüber, zeigt m it dem Z eige­
finger nach der Schläfe des M a n n e s  und 
ru ft: „Herr B en o it, S ie  verlieren I h r
Pflaster!"

D a s  Gesicht des Franzosen wurde b lut- 
roth, und seine Hand fuhr tastend unter das  
dichte H aar, d as über die N arbe an der 
Schläfe herabfiel.

M onks Französisch w a r nicht d as beste 
gewesen, aber doch hinreichend deutlich.

„W as m einen S ie ,  mein H err?"  stamm elte 
der Franzose, und seine G esichtsfarbe ver­
änderte sich von R oth  in G rau , während er 
schnell die H and zurückzog.

D a  tra t M onk rasch auf ihn zu, fuhr m it 
seiner H and unter d as H aar des Franzosen, 
und a ls  er sie w ieder zurückzog, h ielt er einen 
langen , rothen Pflasterstreifen  zwischen den 
Händen.

D ie N arb e w a r von H errn B e n o its  
Schläfe verschwunden.

„ S ie  haben vergessen, sich zu üben, um  
Herrn B e n o its  N am en zu schreiben!" rief er.

„W ill m an den N am en  ein es anderen  
tragen , so sollte man auch darauf bedacht sein, 
diesen N am en einigerm aßen gew andt schreiben 
zu können!"

wurden zwei Deutsche und drei Polen ge­
wählt.

— 29. November. (Telegramm.) Bei den 
heutigen Stadtverordnetenwahlen in der zweiten 
Abtheilung wurden fünf Deutsche gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30 November 1700, vor 

198 Jahren, schlug Karl XII mit 8000 Mann 
Schweden in der S c h la c h t  v o n  N a r w a  das 
zehnmal stärkere Heer der Russen und erbeutete 
105 Kanonen und anderes Kriegsgeräth. Die Ge­
fangenen jedoch ließ er größtentheils frei. Die 
edle Mäßigung aber, womit er jeden eigenen 
Gewinn verschmähte, erwarb ihm die Liebe der 
Völker.

Tborn. 29. November 1898.
— ( G e n e r a l m a j o r  P u tzk i), der bisherige 

Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade in Thorn, 
hat das Kadettenkorps besucht und ist am 
30. September 1860 im 30. Infanterie-Regiment 
Offizier geworden. E r machte in diesem die Kriege 
von 1866 und 1870-71 mit, wurde 1875 Hauptmann 
und kam 1881 in das 110. Regiment, in dem er 
1886 zum Major aufrückte. E r war dann 
Bataillonskommandeur im 114. und 142. Regiment, 
Oberstlieutenant im 87. und von 1894 bis August 
1897 Kommandeur des 33. Infanterie-Regiments. 
Seit 18. November 1897 ist er Generalmajor.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem General- 
Major z. D Putzki, bisher Kommandeur der 
70. Infanterie-Brigade, ist der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub, und dem Major 
a. D. Sehdel, bisher Bataillons-Kommandeur im 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11, der königl. Kronen­
orden dritter Klasse verliehen worden.

Dem herrschaftlichen Kutscher August Mach- 
holz zu Rakowitz im Kreise Löbau, dem Stell­
macher Friedrich Windmüller zu Wardengowo 
desselben Kreises und dem Kutscher und Ausseher 
Karl Kalitzki zu Lautensee im Kreise Stuhm 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post.) Versetzt 
sind: die Postpraktikanten Wöllin von Dirschau 
nach Frankfurt a. M., Riedel von Frankfurt 
a. M. nach Graudenz, die Postassistenten Buszcllo 
von Thorn nach Kauernick, Deckner von Thorn 
nach Starlin, Gabriel von Kl. Katz nach Thorn, 
Strauß von Dt. Ehlau nach Thorn.

— ( Kol l ekt e . )  Der evangelische Oberkirchen- 
rath hat die Konsistorien der älteren Provinzen 
angewiesen, in der bevorstehenden Weihnachtszeit, 
wie im Vorjahre, eine Kirchenkollekte für die Ar­
beiten des Jerusalem-Vereins und des syrischen 
Waisenhauses in Jerusalem in den Kirchen ihres 
Bezirkes abhalten zu lassen. Die Bestimmung 
des Tages ist den Gemeinde-Kirchenräthen über­
lassen worden.

— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i ß  f ü r  H e r r n  
von S l a s k i )  fand gestern Vormittag statt. Die 
„Gaz. Torunska" berichtet über dasselbe: Dem 
Wunsche des Verstorbenen entsprechend, war das 
Leichenbegängniß ohne jeden überschwänglichen 
Pomp. Obwohl besondere Todesanzeigen nicht 
versandt wurden, so war doch die Betheiligung 
an der Leichenfeier eine überaus zahlreiche. Ueber 
20 Geistliche, der gesammte polnische Adel der 
Provinz, sowie Abordnungen aus der Provinz 
Posen, dem Königreich Polen und Galizien waren 
erschienen, um dem Verstorbenen die letzte Ehre 
zu erweisen. Nachdem die Leiche durch Herrn 
Probst Schmeja vom Sterbehause nach der S t. 
Johanniskirche überführt und dortselbst durch 
Herrn Dekan Dr. Klunder die Leichenandacht 
verrichtet worden, hielt Herr P rä la t Dr. von 
Jazdzewski aus Schroda die Leichenrede, welche 
in besonderer Druckschrift erscheinen wird, um so 
den Verehrern des Verstorbenen ein dauerndes 
Andenken zu sichern. Nach Beendigung der kirch­
lichen Feier wurde der Sarg vom Leichengefolge 
bis zum Culmer Thore geleitet, von wo aus die 
Uebersührung nach dem Rittergute Adl. Trzebcz 
erfolgte zwecks Beisetzung in der dortigen Familien­
gruft.

— ( S t i p e n d i e n  f ü r  S t u d e n t i n n e n  
u n d  G y m n a s i a s t i n n e n . )  Der allgemeine 
deutsche Frauenverein mit dem Sitze in Leipzig 
hat aus seinem reichen Stipendienfonds von 
ca. 237 500 Mark in dem verflossenen Rechnungs­
jahre eine Anzahl von Stipendien vertheilt, 
darunter drei an Studentinnen der Medizin, 
eines an eine Studentin der Naturwissenschaften.

D er Franzose sank todtenblaß auf einen  
S tu h l.

A uf einen W ink des P olizeichefs führte 
der P o lize ib eam te  ihn h in au s.

„Geben S ie  gu t acht auf ih n; er soll a ls  
A rrestant behandelt w erden!"

„ D a s w ar m ein letzter T rum pf, und ich 
glaube, daß er ein glücklicher ist," sagte 
M onk.

„Ich muß gestehen," antw ortete der 
Polizeichef, „daß ich noch allzu verw undert 
bin, a ls  daß ich a lles  begreifen könnte. Ich  
begreife, daß der M ensch, der u n s soeben 
verließ, nicht H err B en o it w a r; aber w a s  
ich nicht begreife, d as ist, w arum  ein M an n  
sich a ls  D ieb  ausgeben  und den R aub  zurück- 
liefern sollte!"

„W enn H err D u val,"  antw ortete M onk  
ernst, „sich für den D ieb  B en o it a u sg ieb t, 
dann geschieht es, um noch e tw a s schlimm eres 
zu verbergen.

„Herr B en o it h at seinen P r in z ip a l be- 
stohlen; aber w enn ich nicht irre, dann hat 
Herr D u v a l —  denn d ies ist der wirkliche 
N am e des Herrn —  nicht a llein  H errn  
B e n o its  B eute und N am en, sondern auch 
dessen Leben genom m en.

„N un, H err Polizeichef, ich hoffe, daß 
S ie  nichts gegen eine Haussuchung bei dem  
spanischen Hofkünstler einzuwenden haben!"

D er Polizeichef und ich schauderten.
W enn w ir  an die todtenähnliche B läffe  

dachten, die das Gesicht des Franzosen be­
deckte, a ls  er abgeführt w urde, ohne einen  
L aut über seine Lippen bringen zu können, 
da verstanden w ir , daß M onks Verdacht sicher 
nur zu begründet w ar. (Fortsetzung fo lg t.)



wer an Studentinnen der Philosophie, sowie 
mehrere an Gymnasiastinnen. Der allgemeine 
deutsche Frauenverein hat außerdem noch Bei­
trage in einer Höhe von 9000 M ark gegeben für 
dre Erhaltung der von ihm in Leipzig einge­
richteten Ghrnnasialkurse, die von Fräulein Dr. 
Käthe Windscheid geleitet werden. Die Laupt- 
oedingung bei der Ertheilung eines Stipendiums 
von Seiten des Vereins rst die gymnasiale Vor­
bildung und für die Studentinnen der Nachweis 
des abgelegten Abiturium s rc.

— ( D e r  P r o v i n z i a l - M a l e r t a g  des
U n t e r v e r b a n d e s  O st- u. Wes t p r eußens )  
findet, wie schon kurz erwähnt, am 7. Dezember 
m Königsberg statt; in den folgenden Tagen soll 
das Fest des 300 jährigen Bestehens der Innung 
Königsberg und die Fahnenweihe begangen werden. 
Wie bei den früheren Verbandstagen, findet auch 
diesmal eine Ausstellung von Meister-, Gesellen- 
und Lehrlingsarbeiten der staatlichen Fort­
bildungsschulen, sowie von Materialien. Farben, 
Lackeln, Pinseln und sonstigen Gerathschaften 
statt. U. a. soll über die Frage berathen werden: 
^Wie stellen sich die Innungen des Unterver­
bandes zum neuen Jnnungsstatut" (frere oder 
Zwangsinnung). . ^

— ( Z u c k e r i n d u s t r i e - V e r e r n . )  Dre 31. 
ordentliche Generalversammlung des ostdeutschen 
Zweigvereins der deutschen Zuckerindustrie findet 
am Donnerstag den 8. Dezember d. Js . in Brom 
berg. Moritz Hotel, statt.

— ( N o r d d e u t s c h e  H a g e l v e r s i c h e r u n g s ­
G e s e l l s c h a f t . )  Die ..Deutsche Bersicherungs- 
Zeitung" schreibt in ihrer N r. 87: Obwohl die 
Norddeutsche Hagel - Versicherungs - Gesellschaft in 
diesem Jahre durch ih r süddeutsches Geschäft 
einen Verlust nicht erlitten hat, die General- 
Agenturen, S tuttgart, Karlsruhe und Straßburg 
vielmehr ein erheblich günstigeres Ergebniß aus­
weisen. als das norddeutsche Geschäftsgebiet, so 
hat der Verwaltungsrath, wie uns mitgetheilt 
w ird, doch im Hinblick auf die Befürchtungen und 
Mißstimmungen der norddeutschen Mitglieder 
gegen das süddeutsche Geschäft in seiner Sitzung 
vom 11. d. M . beschlossen, die m it Württemberg, 
Baden und den Reichslanden abgeschlossenen 
Staatsverträge zu k ü n d i g e n ,  und nur dann 
Zu erneuern, wenn es gelingen sollte, erne die 
Interessen der norddeutschen Mitglieder durchaus 
sichernde und deren berechtigte Bedenken be­
friedigende Fassung zu finden. W ir bemerken dazu 
unsererseits, daß w ir diese vorsichtlge Haltung dev 
Verwaltungsrathes nur billigen können. Gewiß 
war s Z t keine Gesellschaft, di^ch ihren Umfang 
mehr dazu berufen, als die Norddeutsche, den 
ehrlichen Versuch einer Losung der für Sudwest- 
Deutschland bestehenden Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete der Hagelversicherung zu versuchen: 
ebenso gewiß aber ist es als em Akt berechtigter 
Vorsicht anzusehen, wenn die Gesellschaft die in ­
zwischen gewonnenen Erfahrungen rechtzeitig ver­
werthet und den Anschauungen ihrer übrigen 
M itglieder Remnung trägt. Wenn w ir daher 
auch im Prinzip nur wünschen können, daß es 
gelingen möge, die gewünschten Unterlagen für 
neue Verträge zu gewinnen, so verkennen w ir 
doch die entgegenstehenden Schwierigkeiten keines­
wegs und wollen uns fü r heute nur auf die An­
deutung beschränken, daß diese unserer Ueber­
zeugung nach vielleicht am leichtesten auf dem 
Wege der Rückversicherung zu überwinden sein 
dürften.

— ( Der  Gus t av  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  
beging in üblicher Weise am Sonntag sein Jahres­
fest m it einem um 6 Uhr nachmittags in der 
altstädtischen evangelischen Kirche abgehaltenen 
Gottesdienste, bei dem Herr Divisionspfarrer 
Becke die Predigt hielt. Am Montag folgte 
abends eine Nachfeier im großen Schutzenhaus- 
saale, zu der sich ein zahlreiches Publikum em- 
fand. Der Vereinsvorsttzende Lerr Pfarrer 
I a c o b i  eröffnete den Abend m it einer Ansprache, 
in welcher er seiner Freude darüber Ausdruck gab, 
daß auch dieses Jahresfest wieder den gewohnten 
zahlreichen Besuch habe. Dann berichtete er über 
die Thätigkeit des Thorner Zweigvereins im 
letzten Jahre, wie auch über die Wirksamkeit des 
Provinzialvereins und des großen allgemeinen Ver­
eins. Zu den Gemeinden, welche der Verein 
schon unterstützt hat. sind noch neue gekommen. 
Zusammen empfingen Unterstützungen die Ge­
meinden Podgorz, Ottlotschin, Grabowitz, Gr. 
Bösendorf. Rentschkau. Guttau und Leibitsch. von 
auswärtigen Gemeinden Jezewo im Kreise 
Schwetz und Roszdin in Oberschlefien. Podgorz 
hat an seiner Kirchbauschuld schwer zu tragen, in 
Ottlotschin. Gr. Bösendorf und Rentschkau find 
Pfarrvikariate errichtet, fü r die es aber noch an 
allem fehlt, und in Guttau und Leibitsch sind die 
Orgeln reparaturbedürftig Jezewo hatte um die 
letzte Beihilfe gebeten, da seine Nothlage nun 
beseitigt sein werde. Allen diesen Gesuchen um 
Unterstützung konnte seitens des Vereins ent­
sprochen werden, wenn die Unterstützungsbeträge 
auch nicht hohe waren, denn da der Verein zwei 
D ritte l seiner Einnahmen an den Provinzial- 
verein abführen muß, bleibt ihm nur ein D ritte l 
zur freien Verfügung. Es wurden Unterstützungen 
von 100 bis 25 Mk. herab bewilligt. Erfreu­
licherweise vermehrten sich ständig die Einnahmen 
des Vereins, aber das sei auch nöthig, denn auch 
die Anforderungen an den Verein steigerten sich. 
Noch in vielen Diasporagemeinden gebe es 
schlimme kirchliche Nothstände. Am meisten An­
spruch auf die Hilfsthätigkeit des Gustav Adolf- 
Vereins und seiner Freunde habe Galizien, dann 
komme Polen und danach gleich unser West- 
preußen. Herr P farrer Jacobi legte den Zu­
hörer» die weitere Unterstützung der Gustav- 
Adolfsache warm aus Herz und schloß: Thut wohl 
an jedermann, zumeist aber an des Glaubens 
Genossen. Nächster Redner war Herr Kreisschul. 
inspektor Professor D r W i t t e ,  welcher m 
längerem Vortrage ausführte, daß die Herrscher 
aus unserem Hohenzollernhause der Reihe nach 
evangelische Christen von echter, fester Gläubig­
keit gewesen sind. und daß alle sich Verdienste 
um die Stärkung der evangelischen Kirche er­
worben. Dank den Hohenzollern wurde Preußen 
die Vormacht des Protestantismus, und durch sie 
sei Deutschland das mächtige Reich geworden, an 
besten Spitze ein protestantischer Fürst stehe. Da 
auch die evangelische Kirche dem Staate diente, 
so sei Preußen durch den Protestantismus und 
der Protestantismus durch die Hohenzollern. 
durch Preußen groß geworden. Redner schloß 
seinen Vortrug m it einem Hoch auf Se. Maiestät 
Kaiser Wilhelm II.. der auch als gläubiger 
Protestant ein echter und rechter Hohenzoller sei. 
I n  das dreimalige Loch stimmte die Versamm­
lung begeistert ein. Zum Schluß schilderte Herr

Prediger G reger-O ttlo tsch in  den kirchlichen 
Nothstand in seiner Gemeinde, in der er seit dem 
Oktober v. Js . am tirt. Die erste Zeit mußte er 
in einer Dachstube eines der Häuser am Bahn­
höfe Hausen, jetzt hat er m it seiner G attin  im 
Dorfe eine leergewordene ärmliche Zweizimmer- 
Wohnung inne, die vordem ein Landbriefträger 
hatte. I n  der Kutta'er Kapelle, welche die a lt­
lutherische Gemeinde dankenswerther Weise der 
evangelischen Gemeinde zur Mitbenutzung über­
lasten, ist es im Sommer heiß, im W inter kalt, 
und in der Sckule zu Grabia, wo auch Gottes­
dienste stattfinden, ist alles unglaublich prim itiv. 
M it  dem Hinweis darauf, daß solche Nothstände 
noch in vielen Diasporagemeinden beständen, bat 
Redner, die Kollekte des Jahresfestes wie gestern 
beim Gottesdienste, so auch heute zu bedenken. 
Der altstädtische Kirchenchor verschönte den 
Abend durch Gesänge, die von Herrn Kantor Sich 
geleitet wurden. Herr Organist Steinwender trug 
ein So lo: »Sei getreu bis in den Tod" m it er­
greifender Wirkung vor.

— (Deut scher  Sp r ac h v e r e i n . )  Der Zweig- 
verein Thorn hält am Mittwoch, abends 8V, Uhr, 
im Fürstenzimmcr des Artushofes seine M onats­
versammlung ab. zu welcher auch Gäste w ill­
kommen sind.

— ( Schwu r g e r i c h t . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Engel und 
Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothardt. Gerichtsschreiber war 
Herr Referendar Danzigcr. Zur Verhandlung 
gelangte die Strafsache gegen den Gastwirth 
August Darschewski aus Eichwalde, z. Z t. in 
Haft wegen Körperverletzung m it nachfolgendem 
Tode. Vertheidiger des Angekl. war Herr Rechts­
anwalt Feilchenfeld. Der der Anklage unter­
liegende Sachverhalt ist folgender: Am 14. März 
1898 kehrte der Tischler Obarowski m it mehreren 
anderen Personen aus Rhbno, vom Wochen- 
markte aus Löbau kommend, im Gasthanse des 
Angeklagten ein. Obarowski und seine Reisege­
fährten hatten schon vorher eine Kneipe besucht 
und waren angetrunken. Dessen ungeachtet 
ließen sie sich doch noch Getränke und Eßwaaren 
vom Angeklagten verabreichen. Da sie über­
mäßig laut wurden und da vor allen anderen 
Obarowski allerhand Dummheiten trieb, weigerte 
sich Angeklagter, ihnen noch weitere Getränke zu 
verabfolgen und riech ihnen, nach Hause zu 
fahren. Allmählich verließen sie denn auch die 
Gaststube, Obarowski als letzter. E r ging die 
Haustreppe rückwärts hinunter, gefolgt von dem 
Angeklagten, der m it ihm noch im Wortwechsel 
stand. Plötzlich flog dem Obarowski ein B ier­
achtel m it solcher Wucht gegen den Kopf. daß er 
hintenüber fiel und m it dem Kopf auf die Erde 
aufschlug. E r blieb eine Weile besinnungslos 
liegen, blutete stark und wurde alsbald auf Ver­
anlassung des Gendarmen Bertn la t fortgetragen. 
Auf dem Transport gab Obarowski bereits 
seinen Geist auf. Der Tod ist, wie bei der 
Obduktion festgestellt wurde, durch B lu ta u s tr itt 
in das Gehirn erfolgt. Die Anklage warf nun 
dem Angeklagten vor, daß er derjenige gewesen 
sei, welcher das Bierachtel gegen Obarowski ge­
schleudert und dadurch besten Tod verursacht 
habe und suchte diese Behauptung durch eine An­
zahl von Zeugen zu beweisen. Angeklagter be- 
stritt, der Thäter gewesen zu sein. Die Beweis- 
aufnahme vermochte die Geschworenen von der 
Schuld des Angeklagten auch nicht zu über­
zeugen. Der Wahrspruch lautete auf Nicht- 
schuldig. Demgemäß erfolgte Freisprechung des 
Angeklagten.

— (Gegen e i nen S c h w i n d l e r  i n P a r i s . )  
Gegen den Kaufmann Friedrich Ferdinand Koch 
in P aris  hat der Untersuchungsrichter am groß­
herzoglich badischen Landgericht Konstanz, Herr 
Dr. v. Küpplin, gerichtliche Voruntersuchung 
wegen Betruges und Betrugsversuches eröffnet, 
da pp. Koch im Verdacht steht, eine Reihe von 
deutschen Geschäftsleuten dadurch betrüglich um 
hohe Beträge geschädigt oder zu schädigen versucht 
zu haben, daß er nach Anbahnung geschäftlicher 
Beziehungen unter der Vorspiegelung, er besorge 
ihnen gegen eine mäßige Provision bankfähige 
Wechselaccepte. sie zur Hergäbe von Provisionen 
und zur Hingabe ihrer Accepte veranlaßt und 
ihnen als Gegenwerth entweder garnichts oder 
werthlosc Kellerwechsel gegeben hat. Aus den 
durch zahllose Beschwerden von Betrogenen und 
Anfragen von kreditbedürftigen Personen er­
wachsenen Akten der kaiserlichen Gesandtschaft in 
Paris  ergiebt sich, daß sich unter diesen auch 
Personen aus unserer Provinz befinden durften. 
Es würde in deren eigenem Interesse liegen, 
wenn sie, insbesondere soweit die Schädigung nicht 
über das Jahr 1893 zurückreicht, dem Unter­
suchungsrichter in Konstanz in einer kurzen M it ­
theilung von dem Sachverhalt in Kenntniß setzen 
würden, damit dann ihre eingehende Einvernahme 
durch das Amtsgericht ihres Wohnsitzes herbei­
geführt werden kann.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Der in Kostschin fest­
genommene Musketier Rück ist nicht von der 
5. Kompagnie Infanterie-Regim ents Nr. 176. 
sondern von der 5. Kompagnie Jnfanterie-Regts. 
von der Marwitz.

— (P o lize ib e rich t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f unden )  ein schwarzer Federfächer in 
der Elisabethstraße, abzuholen von Uhrmacher 
Nasilowski, Bachestraße. Ferner gefunden zwei 
militärische Ehrenabzeichen mit Band an der 
Garnisonbäckerei, abzuholen von Ziltz, Mocker, 
Rosenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel .) Wasserstand heute 
0.40 Meter über 0. Angekommen sind die Schiffer: 
Herm. Sandau, Jakob Czarre. je Kahn mit 
Schnitzeln von Polen nach Danzig: Cielaskowski, 
rüst Dampfer „Venera" zur Reparatur von 
Polen nach Elbing; Johann Ulawski, Kahn mit 
Kleie und Oelkuchen von Polen nach Thorn; 
Nowakowski, Kahn m it Ziegelsteinen von Änto- 
niewo nach Thorn. — Abgegangen: Greiser, 
Dampfer „Warschau" mit Spiritus und Pfeffer­
kuchen von Thorn nach Danzig.

Podgorz, 28. November. (Verschiedenes.) Im  
„Hohenzollernpark" fand am Sonnabend Abend 
eine von Herrn Oberkellner Faltus veranstaltete 
Theatervorstellung zu Wohlthätigkeitszwecken 
'tatt, die sehr gut besucht war Die Dilettanten, 
die bei der Vorstellung mitwirkten, spielten flo tt 
und ernteten reichen Beifall. Nach Beendigung 
des Theaters wurde ein recht flottes Tänzchen 
begonnen, das das zahlreich erschienene Publikum 
noch viele Stunden beisammenhielt. Trotz des 
regnerischen Wetters hat die Veranstaltung nach 
Abzug sämmtlicher Unkosten einen Reinertrag

von 61 M ark erbracht, wovon 31 Mk. an Herrn 
Lehrer Maaß für die Armen von Stewken und 
30 Mk. an Herrn Bürgermeister Kühnbaum zn 
gleichen Zwecken gezahlt worden sind. Herr 
Faltus beabsichtigt, noch eine Wohlthätigkeitsver­
anstaltung vor dem Feste zu arrangiren. — 
Ein G e w i t t e r  i m  N o v e m b e r  ist gewiß 
eine grobe Seltenheit, doch ist diese Seltenheit 
gestern Abend zu beobachten gewesen. Gegen 5 
Uhr blitzte es in der Richtung nach Grabia zu, 
und später hörte man ziemlich starken Donner. 
— Der seit 14 Tagen vermißte Schachtmeister 
Doll aus Schlüstelmühle ist auf dem Schießplatz 
aufgefunden worden, und zwar m it aufgerissenem 
Leibe und fortgerissenen Füßen. Es wird ange­
nommen. daß D. auf dem Schießplätze einen 
Blindgänger gefunden und sich an diesem zu 
schaffen machte, der explodirte und den Mann 
tödtete. Die Familie des D. ist durch den Un­
glücksfall in die bitterste Noth gerathen.

L  Grembotschin, 27. November. (Treibjagd.) 
I n  der am Sonnabend auf dem Ansiedelungs­
gute Grembotschin abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 25 Schützen 118 Hasen zur Strecke ge­
bracht.

e Ober-Thvrner Stadtniederung, 28. November. 
(Freie Lehrervereinssitzung.) Gestern hielt der 
Freie Lehrerverein der Thorner Stadtniederung 
in Pensa» eine Versammlung ab. Herr Lehrer 
Treichel-Schmolln sprach über das Thema: „Der 
hohe Werth der Dichtungen Theodor Körners für 
die nationale Jugendbildung." I n  dem fesselnden 
Vortrage hob Redner hervor, daß der zündende 
Geist der Vaterlandsliebe, der aus Körners 
Schriften wehe, ferner das feste Vertrauen auf 
Gott im Kampfe für die gerechte Sache, das aus 
ihnen spreche, sowie der frische Zug deutscher 
Freundschaft und Liebe, der aus seinem Leben 
und seinen Dichtungen wehe, denselben einen 
hohen Werth für die nationale Bildung der reife­
ren Jugend gebe. I n  der Debatte wurde betont, 
daß die Körnerschen Werke besonders zur An­
schaffung fü r Volksbibliotheken, deren Gründung 
in der letzten Zeit von den Lehrern auf dem 
Lande eifrig erstrebt wird, empfehlenswerth 
seien und daß ein Lebensbild Körners, in volks- 
thümlicher Weise geschrieben, auch in Schüler­
bibliotheken Aufnahme finden müsse. Die nächste 
Sitzung wurde auf Sonnabend den 4. Februar 
n. I .  anberaumt.

Don der russischen Grenze, 25. November. (Ab­
nahme des Schmuggels.) In fo lge  der verschärf­
ten Instruktion der Grenzsoldaten über den Ge­
brauch der Schußwaffe ist der Schmuggel in 
der letzten Zeit wesentlich zurückgegangen und er­
streckt sich vereinzelt nur noch aus Salz und 
Spiritus. Fünf Schmuggler erlitten in letzter 
Zeit durch Erschießen den Tod.

— (E r l e d i g l e  Schu l s te l l  en.) Stelle an 
der Volksschule zu Neugath, Kreis Rosenberg, ev. 
(Meldungen an den Grasen von Finkenstein zu 
Rosenberg.) Stelle zu Eichdorf, Kreis Schwetz, 
evangel- (Kreisschulinspektor Menge zu Tuchel.) 
Stelle zu Mischlewitz, Kreis Briesen, evangel. 
(Kreisschulinspektor Seehausen zu Briesen.)

Unwetter und SchiffsunM e.
Der dreitägige Orkan, der an der nörd­

lichen Küste Norwegens und auf den Lofoten 
herrschte, hat eine Menge Unglück gebracht. 
Außer den Schäden an Häusern und an B o ll­
werken wurde eine Menge Fischerfahrzeuge 
vernichtet, sodaß zahlreiche Fischer diesen W inter 
nicht ihrem Gewerbe nachgehen können. So 
weit bis jetzt bekannt geworden, sind infolge 
des Orkans vier Menschen ums Leben ge­
kommen.

Untergegangen ist nach bei Lloyds 
in London eingegangenem Telegramm der 
Dampfer „Fitzjames" auf der Fahrt von 
London nach Swansea am Donnerstag während 
eines Sturmes bei Beachy Head. Zehn See­
leute sind ertrunken.

Der schwedische Dampfer „Gambetta" stieß 
im Fehmarnbelt auf einen unbekannten ge­
sunkenen Dampfer, von dem nur noch die 
Masten hervorragten. Das Schicksal der Be­
satzung ist unbekannt.

Ferner w ird aus London gemeldet: I n  
der Nacht zum Sonntag stieß bei Kilrush 
der Dampfer „M erm aid" m it dem Hamburger 
Dampfer „Prem ier" zusammen. Der „Prem ier" 
sank in wenigen M inu ten ; die Mannschaft 
wurde gerettet. —  Ein Schleppdampfer, 
welcher die Hamburger eiserne Barke „D ione" 
von Goole nach Hamburg bugsiren sollte, ist 
nach Goole zurückgekehrt und meldet, während 
eines Sturmes auf der Nordsee sei das 
Schlepptau gerissen und beide Schiffe hätten 
einander verloren. Der Dampfer habe bis 
Donnerstag Abend nach der Bark gesucht, 
ohne eine Spur zu finden. Die „D ione" hat 
16 Mann Besatzung.

Nach einem Telegramm aus Charleston 
ist die norwegische Bark Saphir, m it einer 
Ladung Holz von Pensacola nach Bahia- 
Blanca, durch S turm  gekentert. Bon der 
15köpfigen Besatzung fielen 10 M ann ins 
Meer und wurden von den Haien, die dem 
Schiffe schon seit drei Tagen gefolgt waren, 
verschlungen; die übrigen retteten sich in ein 
Boot und wurden nach dreitägigen großen 
Entbehrungen von einem Fischerfahrzeug auf­
genommen.

Ein orkanartiger Schneesturm wüthete am 
Sonnabend und Sonntag an der ganzen at­
lantischen Küste Nordamerikas von Washing­
ton bis nach Boston hinauf und landeinwärts 
bis gegen P ittsburg, wo er in gleicher Stärke 
seit Jahren, auch im November, nicht vor­
gekommen ist. Der Verkehr ist unterbrochen 
und die Schifffahrt hart mitgenommen. 30 
Barken sollen Schiffbruch erlitten haben; bei 
Boston allein sollen mehr als 12 Personen 
ums Leben gekommen sein.

Mannigfaltiges.
( Zum U n t e r g a n g  des „ M o h e g a n " . )  

Das Handelsamt in London hat die Unter­
suchung über den Untergang des Dampfers 
„Mohegan" von der Atlantic-Transport-Line, 
der am 14. Oktober bei Kap Lizard scheiterte 
abgeschlossen. Der Spruch lautet dahin, 
daß das Schiff in gutem, seetüchtigem Zustande 
und der Untergang desselben durch Einschlagen 
eines falschen Kurses veranlaßt war. Der 
große Menschenverlust rührte daher, daß das 
elektrische Licht bei dem Unfall des Schiffes 
erlosch.

Neueste Nachrichten.
Kahla i. Thüringen, 28. November. Heute 

Nachmittag um 4 Uhr brannten hier 7 Scheunen 
und 3 Wohnhäuser nieder. 3 Personen sind schwer, 
eine leicht verletzt worden.

Trieft, 29 November. Bei einer gestern Nach­
mittag drei Stunden andauernden S tu rm flu t 
wurden die unteren Stadttheile überschwemmt.

Rom, 29. November. Nach den Meldungen der 
B lä tte r befindet sich der Papst, welcher gestern 
ein sehr langes Konsistorium abgehalten, voll­
kommen wohl.

PariS, 28. November. D e p u t i r t e n -  
k a m m e r .  Ministerpräsident D u v u y  
sagt: „Es ist gut, daß die Angelegenheit
Dreyfus auf ihrem gerichtlichen Boden ver­
bleibt. Dies ist das einzige M itte l, Licht zu 
schaffen." Redner fragt, weshalb Poincarö 
so lange gewartet habe, um die Wahrheit 
a» den Tag zu bringen. (Lebhafter Beifa ll.) 
„W ir  weigern uns, die Vertagung anzu­
ordnen. (Beifall.) Einen solchen Befehl zu 
geben, selbst wenn w ir  das Recht dazu hätten, 
hieße das Prinzip der Trennung der Ge­
walten verletzen. W ir thun es nicht aus 
Eigensinn, sondern wegen der schlechten Aus­
legung, die das Land unserem Befehle geben 
würde. (Beifall.) Die politische Gewalt hat 
hier nicht zu interveniren; es würde dies zur 
W illkür führen. Parlament und Regierung 
haben nicht zu urtheilen, über einen Zu­
sammenhang, welcher zwischen der Ange- 
egenheitDreyfusjundPicquart bestehen könnte. 

Unsere Intervention würde den Charakter 
eines Einspruchs haben. Nichts kann das 
Werk des Kassationshofes aufhalten. W ir  
arbeiten unserer Erklärung treu und werden 
die Entscheidung der Justiz achten. W ir sind 
eine Regierung des Gesetzes; w ir  lehnen es 
ab, eine Regierung der W illkür zu sein." 
Langanhaltender Beifa ll.) R i b o t  b illig t 

die Erklärung der Regierung, daß sie die 
Trennung der Gewalten achte, meint aber, 
die Regierung sei Herrin, was die Opportu- 
n itä t des Datums der Einberufung des 
Kriegsgerichts angehe. Hierauf wurde der 
Schluß der Diskussion ausgesprochen; es sind 
10 Tagesordnungen eingebracht. Die Regie­
rung nimmt die Tagesordnung Sujard in  an, 
welche besagt: Die Kammer geht zur Tages­
ordnung über, indem sie die Erklärungen der 
Regierung, welche die Trennung der Ge­
walten respektiern, b illig t. Die Tagesord­
nung Sujard in  w ird schließlich m it 437 gegen 
73 Stimmen angenommen.

Eine von Anhängern Dreyfus' in der 
Rue du Vac einberufene Versammlung ver­
anstaltete eine Kundgebung zu Gunsten 
PiquartS.

Paris, 29. November. Dreyfus dankte seinem 
Vertheidiger telegraphisch dafür, daß er ihn nicht 
verlassen habe, und ersuchte um Zusendung der 
Fragen, welche er beantworten solle.
Verantwortlich Mr oie Redaktion: Heini. Warlinaun iu Tkorr.
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Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deut che Reichsanleihe 3"/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Psandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3' ,°/« .

.  „ 4«/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Wei zen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er l oko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 vCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Privat-D iskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  29. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Ltr., Tendenz besser. Loko 37,70 
Mk. Gd.. 37,80 Mk. bez., November 37,50 Mk. 
Gd.. Novbr./März 38,00 Mk. Gd.. Frühjahr 38,00 
Mk. Gd

B e r l i n ,  29. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 57000 Liter 38,20 Mk., 50 er Umsatz 11000 
Liter 57.60 Mk.

216 - 30 216 30
— 215-25

169-50 169-50
94-50 94 40

101- 101-10
101- 160-
94-20 9 4 -

101-10 101-10
90 80 90 80
97-90 98 -
9 8 - 97 90

99-90 99 80
27-05 27 05
93-90 93-90
9 2 - 91-90

194 40 194-
173 - 50 173-20
123-90 124 25

77V« 76V«
56-60 57-20
38-20 37-80

Voerickt is, geboten L LS'S
brachten, meist mirrd»rrver1higen Waschmitteln. Das 
seit ca. 20 Jahren im Handel befindliche echte Dr. 
Thompson s Keifenpulvrr hat sich bis jetzt noch als 
das beste, billigste und bequemste erwiesen. Ueverall 
käuflich.



^ v I » t r u » A !
Am Mittwoch den 14. 

Dezember er. von 9 Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute B i r g  l a u  Dorf,

Parzellen
des genannten Gutes unter 
sehr günstigen Bedingungen 
verkauft.

Kauflustige wollen am genannten 
Tage, versehen mit Angeld, im Guts­
hause persönlich erscheinen.

losvk VivrL^üski.
___________Gutsbesitzer in Birglau.

A rG ch , M im teZtMezeniimtel
offerirt

t t e i n c k e k  K r e i b i c l i .
Empfehle mein Lager in

ÜWII- M llöim-IIIim
Regnlatenre», 

V s m l u k r e n , l i ! i e c l < e i ' n ,

Metten, Ringen,
Gold- und Silber-Kroschen. 

—  W erkstatt ^
für sauberste Ausführung von

Reparaturen.

Lrll8t AlL8Üvlz'8!ii,
Uhrmacher,

Bachestratze 2.

H ailk rtie iten ,
a u s g e z e i c h n e te ,  a n g e f a n g e n e  u n d  sc h o n  f e r t i g e ,  i n  ü b e r ­

r a s c h e n d  g r o ß e r  A u s w a h l  z u  s e h r  b i l l i g e n  P r e i s e n

XsiilliM IX. 8. IM .

b  I R  " "  g s n r o n  unck

Ü38KN, lkük 63N8K, 
fkltk

empLsült

Gegen M geM chm ite il,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. « lo ^ v e , 
Lehrer a D., Hannover. Grasweg 13

Wn «l>n Zmili-U«,,
MIson L Ksmdle, Xingstoii,

'/ i  Flasche Mk 3, Flasche Mk. 1.60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend

bei 0 » llsp  T horn .

Whieiiic,
Apfelwein, Johanuisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt18S7 
auf -erAllg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.
_____  1. 8ob!k6Mklnn.

I>!gl»Nl>8
aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu sehr billigen 

. . . . .  Pr°Üen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerst koulanten Zahlungen

K Koeam,
Baderstraße 22. l Tr.

piirtlsiill-liemelll
i. To. u. Säcken billigst bei 

Eine elegante " " '

Salon-Garnitur,
neu (zur Aussteuer geeignet', einige 
Salon - Möbel, Damen - Schreibtisch 
Tisch, Staffelei (schwarz), 1 Paneel- 
sopha, Wegzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.
M ö v t. Z im m er Mll u. ohne Pension 
Uki zu haben A r a b e r  st r a ß e  16.

Essenzen
W lilMiirtzli uu<! »̂edt llimouLätzn, 

ätherische Gele.
g i k t k r s L S  I ' L r d S i L

sli«m  ̂ 1 öes?iLd5llll§8mittvIxe8vtre8 vllt8preckvvä)
empkelilen

ÜSMsLllksM.IlMll.
Inkadei-: 1,1881161' U. v?. Mdtzlm 86521614.

m it v a m p td e te io k : V s v k s s t e s s s s  9 .

B . 
^  I

L -

O

O

Ä»»««GGS««r««G««»KENSK
^ » r lk ü n iv r i«

F V iv lv t tv  ü  ^ m o rllr
kxtrllit, 8ilvon, 8seIiHt8, livpfn»88tzr, kviillre ete.
^1168 übertreffend und einriA ZrossardiZ ZelunZene v v a b r e  
V s ile k v n  - p s e tü m e e io . LI Zante entZpreebende ^U8- 
8tattnn§. Kein Kun8tprodnkt, 80ndern fünkkaeber Kxtrait- 
^U82UZ obne No8ebu88-^aeb^erueb.

L x te s i t  L Klagen Nk. 3,50, Nk 2, ein krobetM on 75 ?k. 
S s v o n  ä 8tüek 1, L 3 Ltüek iin eleganten Karton 

2,75.
S a e k s t  a Ltüeir Uk. 1, sur karfümirun^ d. Wäsebe etc. 

boebfein.
K optusssssse L Kla^on Ulr. 1,75, erbält da8 Haar 

ständig duktend naeb au86rl686nen Veilebenblüten, 
vdrkt kon8ervirend auf den Haardoden und ver- 
binäert jede 8ebuxpenbildun§.

I^ouckev cks N i-, boebkein8ter la^es-koudre in ^vei88, 
ro8a, Üei8ebfardi§, Zelblieb. ä Karton 1̂1r 1,50 

b  inirl. ?oudre1äppeben.
Dieser koudre erböbt die 8ebönbeir des le in ts , i8t voll- 

kommen unsieütbar und präp. die Haut- seüütsend ZeZen 
jeden ^ussetdaZ und Sommersprossen.

V io ls ttv  ck'/^moue S e i i ls n l in s ,  bat den stärksten 
VeilebenZerucb in grösster Keinbeit und konservirt 

d  die Haare, ä Kla^on Nkk. 1,—.
V io ls tts  ü '/ tm o u n -L o k ö n k v i ts - v p s m o , i8t we§en 

der überra8ebenden Wirkungen allen anderen vor- 
anrieben, a Oo86 ttlk. 1,—.

Krbältlieb:
d  L v n s n s l-V s p o t tü r  l^koen u n it U m g v g o n it

^  L  L o . ,  I k o e n .
z i l s i n t s d r ik s n t

U  Z r  k f e s l a u ,
S e tiM s ic k n it-s e s te s s s s  2 S .

d  Z p er ia l-ssa b i'ilc  sü n  f e in 8t 6 l e i n t s s i f s n .
SSVSTG»v»«r»»KGOS»v»«H

(le^enZrände in Lots tür Malerei, 
Lrandmalerei u. Kerbsebnitt, 

Uetallsaeben für Alalerei, 
Llalvorla^en, Nalleinev) 

Zeküllte luden, kill8el, kalettev, 
Nalpaxpeu, Lrennaxparate 

empüeblt

k. f .  8c k « s r 1r.

Viuili rill Unluzllitrillix 
aillvli Mit.

Kerkaufslokol: Schiürrstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden. 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

T h i m i t t  H o i i j g l l i l l h m
empfiehlt

ljkbr!0l('8 K onditorei,
Bromberger-Vorstadt.

zu Weihnachten gewinnnen will, 
der spiele in der Rothen Kreuz- 
Lotterie; Ziehung vom l 9 —23. 
Dezember e r .; Lose a 3,50 Mark zu 
haben bei v s k s p  vpSAvopt, Thorn.

Harzer-

K lM lIk M lI IM i
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

KmWMsI
am Markt, Breite-, Elisabeth- oder 
angrenzenden Straßen mit Wohnung 
per 1. April 1999 oder früher gesucht. 
Schriftliche Offerten an die Expedition 
dieser Zeitung.____________________

A^Biscmts-W,
in stets frischer Waare

ß!aiiona!-^ixell perPfd.40 Pf. l Kai86rmi8o!iungp.Pfd. 1 3 'Pf. 
k idert „ „ 80 „ Vanilie-Lretre!» „ „ 100 „
Loloniak „ „ 85 „ I esro tL -^ i86bung „ 145 „
vemüune „ „ 90 „ > Haolienen Printen „ 50 „
frieäriokL äorfsr 2^iebaok( in Packeten v. lO Schnittchen 15 Pf.

Weihnachts-Biseuits
Tanuenbanm-Mischung L per Pfd. 60 Pf.

» " 1 V » V
empfiehlt

Kaiser's Kaffee-Geschäft
Thorn, Breitestrotze 12

G in e  P a r t h ie

zurück:gesetzter Anzuglloffe
und

O
R u x k i n - U c t t e

s p o t t b i l l i g .

Tuchhandlung 6ar! lVlaüon,
Thorn, Altstadt. Markt 23.

Die

d n H m '
(Lebensversicherung und Bolks- 

versicherung)
su ch t für T h o r n  einen tüchtigen

R k i s k - I i i s p k k t a r
bei festen Bezügen. Gest. Off. bis 
!. Dezbr. mit Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Resultate 
unter ,1. an die Expedition d Ztg

T honröhren
Thonkrippen

in allen 
W e ite n . ^

empfie lt billigst
K u s t a v  j e d e r m a n n
_____ Platz am Kriegerdenkmal.

Suche
von sofort einen ordentl. nüchternen 
M ilchfahrer. Molkerei p. kalkko,

Culmer-Vorstadt 7§—78.

I ^ o s - l ? i » « L s

i:.x

1

! »/'!
 ̂ !

'  7 l

I l

D i e  D a u x s t L i e i » u i » §  Ä e i -  ^ V e i i n a i ' - L . o t l e i ' i S
Lullet vom 8 .—14. D o -e m d sr  ck. 8tatt.

L3 Ätzlaugen im ^avLen 2nr VerIo8Uu^

llabei ein ttsupIgSAvinn im ^Vertbe von N  l i .
Die 1̂ 086 ^erllen aneb al8

S « s v t » U v I »  N v s v I r Ä l l L t s

rooUnrlsll mit Lnsivdton
(0. k. 6 ^  dir. 87239)

berau8^6^6deu, null Kv8tet lla8 8tüek 1  A C Z L . — II 8tüok( fü r !0 — korto
null Oeivimilmte 20 ?k.)

l-os-k^ostlrsrtvn null I-o ss  8iull a11erort8 iu äeu äureb klalrate Ireuutlieben Ver- 
Kauf88te11en ru babeu, aueb 2 U beLiebeu llureb lleu

VolKsniI ilel slSimixen tiM leüW x in «einigr.

v
ü

cv

S
v

D a s  erste

Anfoilik-Konesil
der Kapelle des Jnf.-Rgts. Nr. 61 

findet anfangs nächster Woche 
statt. ^

ist noch zum Ka i s e r s  g e b u r t s t a g  
zu v e r g e b e n . _______  ______

Aaeil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

V- L v k ü lr s ,  Strobandstr. 15.

M M c h k r  L l i H M e
gesucht. L m il t tv l i ,  Breitestraße 4.

SlI-Kll
finden von s o f o r t  Beschäftigung in

NesWlit Zklftk
zum Kiesausjchachten in Akkord-Arbeit 

(2,25 Mk. bis 3,00 Mk.) pro Tag.^

>
sucht von sofort oder vom 1. Januar 
als Buchhalterin Stellung. Offerten 
unter k. 8. in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten.________________

W a s c h f r a u .
geübte, welche die Wäscherei 20 Jahre 
in Berlin betrieb, wünscht in und 
außer dem Hause Beschäftigung.

Frau »«rntKivD,
Bromb.-Vorst., Waldstr. 9! I, rechts.

kj> I i i i s iM  M n m i c h » ,
die auch h ä u s l i c h e  Arbeiten über­
nehmen muß, wird sofort gesucht.

Neustädtischcr Markt 12.
im Laden.

ohni
in  K e ib i ls c h , an der

Chaussee gelegen, mit IV4 Morgen 
Land, im vorigen Jahre massiv gebaut 
unter Dachpfannen, ist sofort bei 900 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

I g n s t r  ^ sn o e k i , Leibilsch 
Daselbst ist eine F rdertz rilschke  

zu verkaufen._____________________

W  "  " "
in guter Lage Thorns, 

i. welchem ein Schankgeschäft 
mit Erfolg betrieben wird, ist sofort 
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.__________

W
1 Kilt. GmM,
nicht zu groß, wird zu kauf en  ge­
sucht. Offerten unter 2. 2. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Kill WlUNMi!
lhelle Farbe), 

flott u. ausdauernd, 
billig zu ver kauf en.  
Näheres in der Exp. 
dieser Zeitung.

W s m r W a m m W i
zu kaufen gesucht "Witz Hof­
straße 1. parterre.

GeschSftskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sowie 

herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte­
straße Nr. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn Doeoms.

Bachesteahe 2» i. ganzen 
, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 

mit Küche und Nebenqelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres
vn 8 sfi. Bachestraße 2.___________
« ov 2 mödt. Zim evenli. m it 
k Bursckrenqel. z. v Sckckoßstr. 4.

Gefunden
an der Garnison-Bäckerei zwei Militär- 
Abzeichen am Bande. Abzuholen von 
«f. L i t t - ,  Mucker-, Rosenstraße 4.

Löblicher Kalenver.

898/99
Z'
L L §

R Z
L

.7
2 Z

8 i
N ovbr.. . — 
Dezemdr.

4 
11 
18 
25

Ja n u a r . 1 
8 

15 
22

Februar. 29

3.1 >-------- ! -

5
12
19
26

2
9

'6
23
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14 15 
21 22 
28 29 

4> 5 
11 ! 12 
1 8 '1 9  
25 26

3
10
17

23 24 
31 
7 

14 
21 
28

-  — ! 1 2 3

Ein nützliches und 
angenehmes Weih­

nachtsgeschenk findet jedermann in 
der Preisliste des Ersten Schlefischen 
Musik - Instrumenten-Versandt- 
Geschäfts (Nk. W. Klsmdl) in 
Neurode in Schlesien, welche der 
heutigen Nummer beigegeben ist. Ein 
Risiko ist ausgeschlossen, da die Firma 
für die Güte der Waaren jede 
Garantie übernimmt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn. Hierzu B e i la g e .



Aus Bismarcks Lebenser­
innerungen.

Aus dem böhmischen Feldzuge erzählt 
Fürst Bismarck, daß nach dein Eintreffen des 
Telegramms Napoleons vom 4. J u l i  der 
König die Friedensbedingungen gegenüber 
Oesterreich zuerst so skizzirte: Bundesreform 
unter preußischer Leitung, Erwerb Schleswig- 
Holsteins, Österreichisch - Schlesiens, eines 
böhmischen Grenstrichs, Ostfrieslands,Ersetzung 
der feindlichen Souveräne von Hannover, 
Kurhessen, Meiningen, Nassau durch ihre 
Thronfolger. S päter traten andere Wünsche 
hervor, die theils in dem Könige selbst ent­
standen, theils durch äußere Einflüsse erzeugt 
waren. Der König wollte Theile von 
Sachsen, Hannover, Hessen annektiren, be­
sonders aber Ansbach und Bayreuth wieder 
an sein H aus bringen. Seinem starken und 
berechtigten Familiengefühl lag der Rücker- 
werb der fränkischen Fürstenthiimer nahe. 
Der Wunsch des Königs, Westsachsen, Leipzig. 
Zwickau und Chemnitz zur Herstellung der 
Verbindung mit Bayreuth zu behalten, stieß 
auf die Erklärung Karolyis, daß er die 
In te g r itä t Sachsens als eonäitio sms yua 
von der Friedensbedingungen festhalten 
müsse. Dieser Unterschied in der Behandlung 
der Bundesgenossen beruhte auf den persön­
lichen Beziehungen zum Könige von Sachsen 
und auf dem Verhalten der sächsischen 
Truppen nach der Schlacht von Königgrätz, 
die bei dem Rückzüge den festesten und 
intaktesten militärischen Körper gebildet hatten. 
Die anderen deutschen Truppen hatten sich 
tapfer geschlagen, wo sie ins Gefecht kamen, 
aber spät und ohne praktische Erfolge, und 
es waltete in Wien der den Umständen nach 
unberechtigte Eindruck vor, von den Bundes­
genossen, namentlich von Bayern und 
W ürttemberg, unzulänglich unterstützt zu 
sein. Am 23. Ju li  fand dann ein Kriegsrath 
statt, bei welchem Fürst Bismarck die später 
angenommenen Friedens-Bedingungen ver­
tra t. Ueber die Friedens-Verhandlungen be­
richtet Fürst Bismarck wie folgt: „Ich trug 
meine Ueberzeugung dahin vor, daß auf die 
österreichischen Bedingungen der Friede ge­
schlossen werden müsse, blieb aber damit 
allein; der König tra t  der militärischen 
M ehrheit bei. Meine Nerven widerstanden 
den mich Tag und Nacht ergreifenden Ein­
drücken nicht, ich stand schweigend auf, ging 
in mein anstoßendes Schlafzimmer und wurde 
dort von einem heftigen Weinkrampf befallen. 
Während desselben hörte ich, wie im Neben­
zimmer der K riegsrath aufbrach. Ich machte 
mich nun an die Arbeit, die Gründe zu 
Papier zu bringen, die m. E. für den 
Friedensschluß sprachen, und bat den König, 
wenn er diesen meinen verantwortlichen 
R ath  nicht annehmen wolle, mich meiner 
Aemter als M inister bei W eiterführung des 
Krieges zu entheben. M it diesem Schrift­
stücke begab ich mich am folgenden Tage zum 
mündlichen V ortrag. Im  Vorzimmer fand 
ich zwei Obersten mit Berichten über das 
Umsichgreifen der Cholera unter ihren Leuten, 
von denen kaum die Hälfte dienstfähig war. 
Die erschreckenden Zahlen befestigten meinen 
Entschluß, aus dem Eingehen auf die öster­
reichischen Bedingungen die Kabinetsfrage zu 
machen. Ich befürchtete neben politischen 
Sorgen, daß bei Verlegung der Operationen 
nach Ungarn die mir bekannte Beschaffenheit 
dieses Landes die Krankheit schnell über­
mächtig machen würde. D as Klima, besonders 
im August, ist gefährlich, der Wassermangel 
groß, die ländlichen Ortschaften mit Feld­
marken von mehreren Quadratmeilen weit 
verstreut, dazu Reichthum an Pflaumen und 
Melonen. M ir schwebte als warnendes Bei­
spiel unser Feldzug von 1792 in der 
Kampagne vor, wo w ir nicht durch die 
Franzosen, sondern durch die R uhr zum 
Rückzüge gezwungen wurden. Ich entwickelte 
dem Könige an der Hand meines Schrift­
stückes die politischen und militärischen Gründe, 
die gegen die Fortsetzung des Krieges 
sprachen." Fürst Bismarck schildert dann die 
weiteren Erörterungen mit dem König und 
den Widerstand desselben, den Siegeslauf 
aufzugeben. Die Verhandlungen führten eine 
so lebhafte Erregung des Königs herbei, daß 
eine Verlängerung der Erörterung unmöglich 
w ar und ich mit dem Eindruck, meine Auf­
fassung sei abgelehnt, das Zimmer verließ 
mit dem Gedanken, den König zu bitten, daß 
er m ir erlauben möge, in meiner Eigenschaft 
als Offizier in mein Regiment einzutreten. 
I n  mein Zimmer zurückgekehrt, w ar ich in 
der Stim m ung, daß mir der Gedanke nahe

zu Nr. 280 der „Thorner Presse"
Mittwoch d rv M . November 1893.

tra t, ob es nicht besser sei, aus dem offen­
stehenden, vier Stock hohen Fenster zu fallen, 
und ich sah mich nicht um, als ich die Thür 
öffnen hörte, obwohl ich vermuthete, daß der 
Eintretende der Kronprinz sei, an dessen 
Zimmer ich auf dem Korridor vorbeige­
gangen war. Ich fühlte seine Hand auf 
meiner Schulter, während er sagte: „Sie
wissen, daß ich gegen den Krieg gewesen bin. 
S ie haben ihn für nothwendig gehalten und 
tragen die Verantwortlichkeit dafür. Wenn 
S ie nun überzeugt sind, daß der Zweck er­
reicht ist und jetzt Frieden geschlossen werden 
muß, so bin ich bereit, Ihnen  beizustehen 
und Ih re  M einung bei meinem V ater zu 
vertreten." E r begab sich dann zum Könige, 
kam nach einer kleinen halben Stunde zurück 
in derselben ruhigen und freundlichen 
Stim m ung, aber mit den W orten: „Es hat
sehr schwer gehalten, aber mein V ater hat 
zugestimmt." Diese Zustimmung hatte ihren 
Ausdruck gefunden in einem mit Bleistift an 
den Rand einer meiner letzten Eingaben ge­
schriebenen M ariginale ungefähr des I n ­
haltes :

„Nachdem mein Ministerpräsident mich 
vor dem Feinde im Stiche läßt und ich 
hier außer S tande bin, ihn zu ersetzen, 
habe ich die F rage mit meinem Sohne er­
örtert, und da sich derselbe der Auffassung 
des Ministerpräsidenten angeschlossen hat, 
sehe ich mich zu meinem Schmerze ge­
zwungen, nach so glänzenden Siegen der 
Armee in diesen sauern Apfel zu beißen 
und einen so schmachvollen Frieden anzu­
nehmen."

Ich glaube mich nicht im W ortlaut zu 
irren, obschon mir das Aktenstück gegenwärtig 
nicht zugänglich ist; der S inn  w ar jedenfalls 
der angegebene und m ir damals trotz der 
Schärfe der Ausdrücke eine erfreuliche Lösung 
der für mich unerträglichen Spannung."

Lokalnachrichten.
Thor», 29. November 1898.

— (S tra fk a m m e r.)  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter Woelfel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S ta a ts ­
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Bei dem Tischlermeister 
Wilhelm Hinkler hierselbst stand der Tischler­
geselle Hermann Ungermann bis zum 10. Oktbr. 
d. I .  in Brot und Lohn. An diesem Tage hatte 
Ungermann sich einen Rausch angetrunken und 
war mit seinem Meister in S treit gerathen. Da 
Ungermann sich schon öfter betrunken und an dem 
in Rede stehenden Tage eine ihm von seinem 
Meister aufgetragene Arbeit nicht verrichtet hatte, 
kündigte Hinkler ihm seine Stellung und entließ 
ihn sofort. Ungermann verlangte, bevor er ging, 
seinen Lohn und drang, obgleich Hinkler ihm er­
klärte, daß er den Lohn erst zahlen werde, wenn 
er nüchtern sei, wiederholt in die Werkstätte ein. 
Hinkler hatte ihm verschiedentlich das Betreten 
der Werkstätte untersagt. Bei einem erneuten 
Versuch, in die Werkstätte einzudringen, versetzte 
Ungermann seinem Meister mit einem Messer 
einen Stich in den linken Oberarm. Nun erst 
entfernte er sich. Der Gerichtshof vernrtheilte 
den Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu drei Monaten und einer 
Woche Gefängniß. — Alsdann nahmen der Arbeiter 
Franz Rutkowski aus Culm, der Arbeiter Wilh. 
Hurlin daher und der Zimmergeselle Franz Mol- 
kenthin daher auf der Anklagebank Platz. Von 
ihnen waren Rutkowski und Hurlin der gemein­
schaftlichen Körperverletzung, Molkenthm des 
Hausfriedensbruches und der wissentlich falschen 
Anschuldigung angeklagt. Die Angeklagten hielten 
sich am 13. Ju n i ds. J s .  in Gemeinschaft des 
Maurergesellen Borczhskowski aus Culm im 
Batke'schen Geschäftslokale auf. Molkenthin, der 
in Culm als Trunkenbold bekannt ist und in der 
Trunkenboldenliste als solcher geführt wird, ver­
langte von dem Kommis des Batke Schnaps. 
Dieser verweigerte die Verabfolgung des Schnapses 
und verwies dem Molkenthin, da er mit den 
beiden anderen Angeklagten in S treit gerieth. 
das Lokal. Molkenthin leistete der Aufforderung 
des Kommis aber keine Folge. Auf Ansuchen 
des Kommis faßte Rutkowski nun den Molken­
thin und warf ihn zur Thüre hinaus, versetzte 
ihm hierbei auch mehrere Ohrfeigen. Draußen 
vor der Thüre tra t Borczhskowski dazwischen und 
brachte die Streitenden auseinander. Molkenthin 
erstattete über diesen Vorfall der Polizeiver­
waltung in Culm Anzeige und gab dabei an, daß 
der Angeklagte Rutkowski bei der erwähnten 
Affaire dem Maurergesellen Borczhskowski mit 
einem Messer einen Stich in die Brust versetzt 
und ihn, den Molkenthin. mit Todtstechen bedroht 
habe. Diese letzteren Behauptungen sollen falsch 
und von Molkenthin wider besseres Wissen er­
stattet sein. Die Herhandlung ergab, daß Hurlin, 
der ebenfalls auf Molkenthin eingeschlagen haben 
sollte, sich a» der Mißhandlung nicht betheiligt 
hatte. Borczhskowski bekundete, daß er scherzweise 
dem Molkenthin mitgetheilt habe, er sei von Rut­
kowski mit einem Messer gestochen worden. I n ­
folge dieser Mittheilung habe Molkenthin in 
seiner Anzeige auch von der Messerstecherei E r­
wähnung gethan. Unter diesen Umständen er­
kannte der Gerichtshof gegen Hurlin auf Frei­
sprechung. Auch gegen Molkenthin erging, soweit 
er der wissentlich falschen Anschuldigung angeklagt

war, ein freisprechendes Urtheil. Um übrigen 
wurde er und auch Rutkowski mit je einer Woche 
Gefängniß bestraft. — I n  dritter Sache hatte 
sich der Hausbesitzer Carl Jakobus aus Culm 
wegen Beleidigung. Erregung ruhestörenden Lärmes 
und Bestechung zu verantworten. Angeklagter 
hielt sich am 7. Ju li  d. I .  Geschäfte halber auf 
dem hiesigen Pferdemarkte auf. Beim Pferde- 
zusammenpassen gerieth er mit dem Polizei­
sergeanten Drhgalski in Konflikt. Er schlug 
großen Lärm und beleidigte den Drhgalski, sodatz 
Drhgalski sich veranlaßt sah, seinen Namen zu 
notiren, um ihn späterhin zur Anzeige zu bringen. 
Nach einiger Zeit wandte sich Jakobus an Dry- 
galski mit dem Ansuchen, mit ihm ein Glas Bier 
zu trinken und so die Sache auf sich beruhen zu 
lassen. Der Gerichtshof fand in dem Verhalten 
des Angeklagten die Thatbestandsmerkmale der 
vorhin erwähnten Strafthaten. Er verurtheilte 
den Jakobus zu einer Geldstrafe von 80 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 8 Tagen Gefängniß, 
und ferner zu 6 Mark Geldstrafe, im Nichtbei­
treibungsfalle zu einem Tage Haft. Zugleich 
sprach er dem Drhgalski die Befugniß zu. die 
Verurtheilung des Angeklagten nach beschrittener 
Rechtskraft des Urtheils in der „Thorner Presse" 
auf Kosten des Angeklagten bekannt zu machen. — 
I n  der nächstfolgenden Sache hatte sich das Ge­
richt mit einem Raufbold ärgster Art zu be­
schäftigen. Die Anklage richtete sich in diesem 
Falle gegen den Arbeiter Friedrich Naß aus 
Briefen, welcher der gefährlichen Körperverletzung 
und der Bedrohung mit der Begehung eines Ver­
brechens angeklagt war. Am Nachmittage des 
26. September d. J s .  kam der Angeklagte auf 
das zum Gute Czhstochleb gehörige Kartoffelfeld, 
woselöst die Schwester des Angeklagten, die 
Arbeiterfrau Wilhelmine Engler. und deren 
Tochter, die unverehelichte Minna Engler aus 
Abbau Briesen beim Kartoffelausnehmen be- 
schäfrigt waren. Als die beiden Frauen den An­
geklagten ankommen sahen, ergriffen sie, da ihnen 
der Angeklagte als gewaltthätiger Mensch be­
kannt war und sie nichts gutes befürchteten, 
eiligst die Flucht. Angeklagter lief hinter ihnen 
her und holte alsbald die Frau Engler ein. die 
er ohne weiteres in geradezu unmenschlicher 
Weise mit einer mitgebrachten Eisenstange miß­
handelte. Durch die Wucht der Siebe wurde die 
Frau Engler sehr bald betäubt und sank bewußt­
los zusammen. Aber auch dann ließ Angeklagter 
noch nicht von ihr ab. sondern schlug unaufhörlich 
auf sie ein. Erst, als sie wie leblos dalag, legte 
sich die Wuth des Unmenschen, und nun erst nahm 
er von weiteren Mißhandlungen Abstand. Die 
Frau Engler wurde in bewußtlosem Zustande 
nach dem städtischen Krankenhause in Briesen ge­
schafft. wo sie in ärztliche Behandlung genommen 
wurde, und wo sie nach Verlauf von mehreren 
Tagen erst wieder zur Besinnung kam. Obwohl 
sie längere Zeit in Lebensgefahr schwebte, und 
obwohl ihr durch die Schläge auf den Kopf der 
Schädel gespalten war, so genoß sie doch und ist 
heute, wenn auch noch nicht vollkommen, wieder 
hergestellt. Der Arzt erklärte ihre Heilung 
geradezu für ein Wunder. Der zweiten Straf- 
that sollte sich Angeklagter dadurch schuldig ge­
macht haben, daß er an dem nämlichen Tage mit 
einer Axt bewaffnet vor dem Hause der Besitzerin 
Auguste Titz, woselbst die Frau Engler wohnte, 
erschien und die Frau Titz mit Todtschlag be­
drohte. Naß führte zu seiner Entschuldigung an, 
daß seine Schwester, die Frau Engler, früher bei 
ihm gewohnt und mit ihm beständig Skandal 
angefangen habe. E r sei schon einmal mit ihr in 
eine Schlägerei verwickelt gewesen und dieserhalb 
mit 4 Monaten 1 Woche Gefängniß bestraft worden. 
Aus Aerger hierüber habe er seiner Schwester 
aufgelauert und sie mit einem Haselstock durch­
geprügelt. Daß er die Frau Titz mit Todtschlag 
bedroht haben sollte, bestritt er. Diese That 
konnte ihm durch die Beweisaufnahme auch nicht 
nachgewiesen werden, und erfolgte insofern seine 
Freisprechung. Im  übrigen wurde festgestellt, 
daß Angeklagter thatsächlich mit einem Stück 
Eisen, einer Kinderwagenachse, und nicht mit 
einem Haselstock seine Schwester geschlagen hatte. 
Wegen dieser Mißhandlung wurde er zu 4 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Sodann wurde gegen 
das Dienstmädchen Franziska Budzinski aus 
Briesen und gegen deren Mutter, die Arbeiter­
frau Veronika Budzinski geb. Chrostowski, daher 
wegen Diebstahls und Mundraubes bezw. wegen 
Hehlerei verhandelt. Die Angeklagte Franziska 
Budzinski diente bei dem Kaufmann MaL 
Abraham in Briesen. Sie soll sich in dieser 
Stellung verschiedener Veruntreuungen an 
Kleidungsstücken, an baarem Gelde und an Eß- 
und Naschwaaren schuldig gemacht haben. Die 
gestohlenen Sachen soll sie zum größten Theil zu 
ihrer M utter geschafft haben, welche die Gegen­
stände in Verwahrung nahm. Außerdem war der 
M utter zur Last gelegt, mehrere Eß- und Thee­
löffel, welche ihre jüngere Tochter M artha ge­
stohlen hatte, auch von dieser angenommen zu 
haben. Die Angeklagten bestritten beide, sich 
schuldig gemacht zu haben. Sie wurden der ihnen 
zur Last gelegten Strafthaten jedoch überführt 
und die Franziska Budzinski zu 9 Monaten Ge­
fängniß und 1 Woche Haft, die Veronika Bud­
zinski zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. -  
Schließlich wurde die bereits mehrmals wegen 
Diebstahls vorbestrafte Tischlerfrau Louise Hintz 
aus Mocker, weil sie der Arbeiterfrau Pick aus 
Mocker aus dem Wochenmarkte hierselbst ein 
Taillentuch gestohlen hatte, mit 3 Monaten Ge­
fängniß bestraft._______________ ___________
Berantworllikv lür die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Tkrsrn.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 30. November 1898. 

Evangelische Kirche zu Podgorz. Abends '/,8 Uhr 
Advents-Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

30. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.55 Uhr.
Mond-Äufgang 5.38 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond-Unterg. S.L9 Uhr.
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Börse

We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 640-783 Gr. 162-166 
Mark bez., mland. bunt 753—761 Gr 161 
Mk. bez., inländ. roth 740-769 Gr. 150-161 
Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 686 Gr. 143 Mk. bez., trausito große 
668 Gr. 100 Mk. bez. " °

Erbsen per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Blktorra- 160 Mark bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
123-125-126'/. Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
85—91'/, Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4,25 Mk. 
bez., Roggen 4,25 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88« Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 10.07V.-10.02'/, Mk. inkl. Sack bez., 
do. ab Lager Neufahrwasser 9,97'/« Mk. cxkl. 
Sack bez.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 8,15 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g ,  28. November. Rüböl ruhig, loko 
A  1  Petroleum ruhig. Standard white loko 6,75. 
Wetter: Bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 29. November.

B e n e n n u n g
nredr. höchst. 

P r e i s .
S I ! S

W e iz e n ........................... lOOKilo 15 50 16 50R o g g e n ........................... 12 50 13 80Gerste................................ 12 14H a fe r ................................
" 12 50 13 50Stroh (Richt-).................. 3 40 4Heu.................................... 4! 5V 5 50E r b s e n ........................... 12! 50 14K arto ffe ln ....................... 50 hilo 1 60 1 80Weizenmehl....................... 7 20 14 50Roggenmehl . . . . . 7 60 11 20B r o t ................................ 2'/,Kilo 50

Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1 _
Bauchfleisch...................... 90 _
Kalbfleisch...................... 90 1
Schweinefleisch . . . .

"
1 20

Geräucherter Speck. . . 1 40
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................

—
90 1

—
B u t t e r ........................... 1 80 2 60E i e r ................................ Schock 3 60
Krebse...............................
A a l e ................................ 1 Kilo _
B re sse n ...........................
S c h le ie ...........................

— 60 80
Hechte................................ 80 90
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ........................... 1

60
40

— 80
K a rp fen ........................... 1 80 _ _
Barbinen...........................

s n -  ^  ^ 1 Liter
40
12

50
P e tro le u m ...................... — 18 _ _
S p ir i tu s ........................... 1 40

„ (denat.). . . . „ 45 — —
Der Markt war mit Fischen. Fleisch, 

und . Zufuhren von allen Landprodukten 
mäßig bcschrckt.

Geflügel
Mittel-

WMMW
Sellene5-15 Pf. pro Knolle. Rettig5-10Pf. pro 
Stück. Meerrettig 20-40 Pf. pro Stange, Aepfi 
10-20 Pfennig pro Pfund. Wallnüsse W 30 P  
Pro Pfd., Moränen 90 Pf. pro Kilo. Gänse 4,00-7.l 
Mk. pro Stück. Enten 3,00-4,00 Mk Pro Paar. al, 
Hühner 1,20—1,30 Mark pro Stück, junge Hübm 
0,90—1,50 Mark pro Paar, Tauben 50 Pf. pr 
Paar, Puten 3,00-4,50 Mk. pro Stück.



8 M I - K W W  R  « m » -  rnill liiis b s ii-K M iid e li.
Anstige nach M a a ß

uutrr Garantie gutsitzend nach neuestem Fa-on in den feinste« deutsche« u. englische« Stoffen.

fertigen Herren- u.Knaben-Garderoben,
r W l .  L m W ,  M c k .  M ü ,  K m W M e lL  l W M  L  8 » .

kNbtzll-LMM in k!«II8tzl!- II. Ml'MI>-k.MII
in eleganter Ausstattung.

G o l L U L l A T ä n t v L - ^ W U
bis oben geschlossen, > m it und ohne Kragen

L R L  d 1 1 I L § S t v H
empfiehlt

« § a 6 » s / c k r '
« t i B - W n  « , i t t  A r .  W .  7  N  0  N N .  A r k »  i m  K g l. 8 , l « > n ie « , t .

Polizei-Bmr-nxig.
Auf Grund des 8 143 des Ge­

setzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz - Sammlung Seite 230), 
sowie der 88 0, 13 und 15 des 
Gesetzes über die Polizei - Ver­
waltung vom 11. M a i 1850 (Ge­
setz - Sammlung Seite 265) wird 
m it Zustimmung des Magistrats 
hiermit fürden Stadtbezirk Thorn 
folgendes verordnet:

8 1-
Kaufleute und Händler, welche 

Schweinefleisch oder daraus be­
reitete Fleischwaaren feilhalten, 
dürfen diese Gegenstände erst 
dann zum Verkauf auslegen, 
feilhalten und verkaufen, wenn 
sie der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber ge­
führt haben, daß diese Gegen­
stände auf Trichinen und Finnen 
vorschriftsmäßig untersucht und 
frei von Trichinen und Finnen 
befunden worden sind 

8 2.
Der in 81 erforderte Nachweis 

wird geführt entweder:
». durch ein Attest der Polizeibe- 

hördedes Ursprungsortes der 
betr. Fleischwaaren des I n ­
halts, daß dort die Unter­
suchung der geschlachteten 
Schweine auf Trichinen und 
Finnen obligatorisch ist, und 
daß die Schweine, von denen 
die Waaren herrühren, auf 
Trichinen und Finnen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden worden 
sind. oder

b. durch ein Attest der P o li­
zeibehörde des Absendungs- 
ortes bezw. eines dortigen 
amtlichen Trichinenschauers 
darüber, daß die betreffenden 
Fleisch - Waaren dort auf 
Trichinen und Finnen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden find,

«. durch ein amtliches Attest 
oder

4. durch die deutliche Bezeich­
nung m it dem Farben-, Stich­
oder Brennstempel eines 
hiesigen amtlichen Trichinen­
schauers. Schweinefleisch­
waaren, deren Ursprungs- 
orr außerhalb des Deutschen 
Reiches liegen, bedürfen stets 
des unter o oder des unter 
4 verlangten Nachweises.

8 3.
Auswärtige, welche Schweine­

fleischwaaren zum Verkaufe aus­
legen. feilhalten und verkaufen, 
haben denselben Nachweis zu er­
bringen, wie die in  8 1 bezeich­
neten Kaufleute und Händler.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen dir 

Vorschriften dieser Verordnung 
werden m it Geldbuße bis zu 9 
Mark bezw. verhältnißmäßiger 
Haft bestraft, sofern nicht nach 

^Maßgabe des ReichS-Stras-Ge- 
setz-Buches eine andere bezw. 
höhere Strafe verwirkt ist.

Thorn den 23. November 1898.
Die Polizei-Berwaltuna.

As-AWrper!
höchste Leuchtkraft und lange Brenn- 
dauer, 1 Stück 35 Pf.. >0 Stück 3 
M k. und bei 50 Stück L 25 Pf. 
franko empfiehlt

v .
B r o m b e r g - P r i n z e u l h a l .
Bei Versandt w. g. Ankunft garantirt. 

F ü r obigen Artikel w ird auch ein

Vertreter und Agent
fü r den A l l e i n - V e r k a u f  gegen 
hohe Provision gesucht.
M öbl. Z. sof. b illig  z. v. Bäckerstr.«, 11.

Bekanntmachung.
F ü r den M onat Dezember cr. 

haben w ir nachstehende Holzverkaufs 
ttrm ine anberaumt:
1. Mittwoch de« 7. Dezember

vormittags 10 Uhr 
im Oberkrug zu Pensa«»

L. Montag den 12. Dezember
vormittags 10 Uhr 

in K a r b a r k r » .
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente:

Vorjähriger Einschlag. 
Tchutzbezirk G u ttau : ca. 40 Rm.

Kiefern-Kloben.
8. Diesjähriger Einschlag.

1. Guttau, Jagen 82c (Saatkamp):
63 Stück K ie fern-B auholz m it 
72,86 Fm. In h a lt.

Ferner: Kiefern-Kloben, S pa lt­
knüppel, Stubben u. Reisig 1. Kl.

2. Steinort, Jagen 110 (Saatkamp):
ea. 30 Stück Kiefern-Bauholz, 
sowie Kloben, Stubben, Reisig 
1. und Reisig 2. K l. (trockene 
Stangenhaufen).

3. Barbarken und Olleck: Kiefern-
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, 
Reisig 1. und 2. K l.

Ueber die vorhandenen Holzmafsen, 
über die Beschaffenheit der Hölzer, so­
wie über die örtliche Lage der 
Schläge ertheilen die Belaufsförster 
jederzeit Auskunft.

Thorn den 23. November 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betr^

Stu-turrorduetk« - Ersatzwahl.
Wegen Ausscheidens des Herrn 

v is tr ie b  auS der Gtadtverordneten- 
Versammlung, welcher in  das 
Magistrats - Kollegium eingetreten ist, 
—  Wahlperiode bis Ende 1900 — 
ist eine Ersatzwahl erforderlich ge­
worden.

Die Wahl ist von den Wählern der 
N. Abtheilung vorzunehmen. Dem­
zufolge werden die Wähler der II. 
Abtheilung, welche indessen noch be­
sondere Einladungsschreiben erhalten, 
aus
Montag den 12. Dezember cr.
vormittags während der Dienst- 

stunden von 10 bis 1 Uhr
hierdurch eingeladen,

im SladloersrdllettN-SitzlliigLsasl
zu erscheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Sollte engere W ahl nothwendig 
werden, so findet dieselbe an demselben 
Orte und zu derselben Zeit am
Montag den 19. Dezember cr.
statt, wozu die Wähler fü r diesen F a ll 
gleichfalls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 24. November 18S8.
Der Magistrat.

N>su»L>,rvIr
k ' A k r r ä . ü s r .

Vertreter fü r Thorn und 
Umgegend:

S r » K L 8 l ,
Karharineaftr. Z/S.

Fahrunterricht fü r Küufcr g r a t i s  aus 
einem ungenirten Uebungsplatz.

v u t  möbl. Zimmer v. t.  Dezember 
zu vermiethen Junkerstraße 7, I

/Uslisi' für k'romenaüön-, 8por1- uncl 
86186-ILoslümv.

Anfertigung nach Maaß, aus Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grötzte Auswahl tu Musterkollektion.

________ k?. Heiligegeiststratze 13.

Der AMerk««f
meines Lagers in G a L n r r te r ir -  r rn d  K e d e rw a a » e n  dauert 
nur noch kurze Z e it  und befindet sich dasselbe jetztLchilhmchttstrchk 28

neben dem Geschäft des Herrn SaLtt»». -W v
Die Lagerbestände in  allen Artikeln müssen wegen Ueber­

nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum urch 
unterm Einkaufspreise. ES bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend

Verkaufszeit von 8 —*/,1 und von 2—8 Uhr.
ES sind noch 6 Repositorien b illig  abzugeben.

Kauft mau bis Weihnachten die billigsten
Schuh- u. Slicfelwaaren,' 

s««ie kldt mM»
Bei f. fvnllke L 6o., Heiligegeiststratze 17.
Bestellungen nach-Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst. -W W

Wo?
*  -

*

*

M  ^  s-wir ^

"  "  UM-
IaillMschiiitllZ
igetroffen und erbitte reck

«. Usuell, W W W . IZ.
^  (darunter sehr viel Neuheiten) sind eingetroffen und erbitte recht- ^  
^  zeitige Bestellung. ^  ^  ^

Jas Aasstattailgs-MlMM
fü r

Möbel» Spiegel «n- Polstertvaaren
von

L .  8 e k a 1 I ,
SchMerstratze 7, V lIO L Z k , Gchillerstratze 7

empfiehlt

seine protzen Borriithe in allen Holzarten und ^  
neueste« Muster« in geschmackvoller Ausführung M  
unter Garantie nur gediegener und guter W  

Arbeit z« de« b il ligsten Preise«.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
im Hause.

> « - «  P H K K K K  M  O - K K W W K K i

Ausierksuf
8  V « p p e r » i l r n « » t r » o 8 «  8

(Uolls 8sglvrstr.)
Guustisffe Gktkgkuheit

88 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome. 

Schweizerische

Spielwerke
surlliauut dir »ollkimmeustka der 

M it.

Spieldosen
Automaten, Necessaires, 

Schweizerhäuser, Zigarrenständer, 
Albums, Schreibzeuge, 

Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Zigarrenetuis, Arbeitstischchen, 

Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, 
Dessertteller, Stühle u. s. w. 
Alles mit Musik. Stets 

das neueste u. vorzüglichste,
besonders geeignetfürWeih- 
nachtsgeschenke empfiehlt die 
Fabrik
1. tt. »Sllks ll, »kll,

(8vkvv6kr).
N ur direkter Bezug garantirt 

fü r Echtheit; illustrirte  Preis- 
listen franko.
B e d e u t e n d e  Preisermäßigung.

Lose
zur ?8. Verlosung der ständige« 

Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerde in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
cr., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 M ark, L 1,10 Mk. 

zur KönigSberger Thiergarten- 
Lollerie, Ziehung am 17. De­
zember cr., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., L 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100l.00 Mark, k 
3,50 Mk.

zur ? . großen Pferde-Verlosung
in Baden-Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr., Hauptgewinn 
im  Werthe von 30000 M ark, 
L 1 /0  Mk.

>ind zu haben in der
- l- k - i l io u  der »kliorner prelle*

Z« verkaufen:
60 Stück junge, fette Perlhühner 

pro Stück 2,50 M k., 
fette Guten» sehr sauber gerupft, 

60 P f. pro Pfund, 
fette Pnten» 70 P f. pro Pfund, 
gute Winterapfel» pro Zentner 

10 M k.
Frau HVvt»«vIkvnek-

Grzywna--Culmsee.______

! Haben Sie?
> rauhe Hände, Schrunden, Spannen, ?  
' Hautjucken, Mitesser rc., so ver- ^  

wenden Sie als Kosmetikum das T 
tausendfach bewährte G lysapsl!  
SS und 80 Pf. per Dose. j  
Bestandth.: 100 Glyc., 25 Sapo., ^
1 Parafin, 2 M e ll, 6 ao. e ilr.,
2 Alkohol, 2 ol. c it r i a/100 
Theile. D e p o t :  Paul IVeder, 
Culmerstraße 1.

Nur Rllsebeiller
Liliellvilch-Seife

von vergm snn L  6o.. K a d e b e n l-
Dresden ist vorzüglich und allbewährt 
äur Erlangung einer zarten, weißen 
H a u t  und eines jugendfrischen, 
rosigen T e in ts , sowie die beste Seife
gegen Sommersprossen.

L Stück 50 Df. bei ^ ä o lp k  d a s t ­
und S lnNse» L  O o .

Ein gebrauchter nicht zu kleiner

Spazierschlitten
zu kaufen gesucht .  Offerten unter 
k>. k>. abzugeben in  der Exp. d. Ztg.

Mtis KoiMts 
somiulgsg,

sowie

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d iM 8 L j's « !> °  küLkäruekersI,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

SKine kleine Wohnung in der Jnnen- 
V  stadt, zu ebener Erde gelegen, 2 
Zimmer und Küche gesucht. Anerb. 
unter ss. 0. in  der Exp. d. Ztg.
P  gut möbl. Zimmer m it Burschen- 

gelaß vom 15. d. M ts . zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.

»frdl. möbl Zimmer für . — 2 Herren, 
 ̂ m it auch ohne Pension, zu verm. 

Gerstenstraße N r. l9 , I I .
lö b l.Z im .m . Kabinet v. lo .N o vb r. 
l- ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r .

M ss" S . G ta g r .  "W U  
E in e  m o b l i r le  M a h n u n g  per

1. November zu vermiethen.
l .  v in len '8  ^ 6 . ,  Schillerstr. 8.

Möbl. Zimmer»
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen v. sofort z. v. Culmerür. 8. II.
/K e h r  gut möbl. Z im . nebst Kabinet 
^  zu verm. Coppernikusstraße 20.

Möbl. Zimmer
vom 1. zu verm. Araberstr. 3, 2 T r .

Friedrich-u.MrcW r.Me 8
ist die hochherrschastliche Wohnung
von 8 Zimmern in  der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portie r.

L .  L k t s - s « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8etiuI1r, Friedrichkr. 6.
««»>«»- >i> UlMiirts.Ms
sind 2 Wohnungen von je 6 Z imm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Z tg .

Breiteftr. 27
ist die Balkonwohnung, bestehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie Gas- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum 1. A p r il zu vermiethen. Zu 
erfr. m der Raths-Apotheke. llö b f.
Mersetzungshalber ist die Wohnung 

Katharinenstr. 7 I I  — 4 Zimmer 
^  und Zubehör — fü r 550 Mk. vom 
1. Januar 1899 zu vermiethen.

Die L. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. w a p p n e -

I PskldeM ». Kllgevttiillse
Loppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst bei V is e n  L .s o lL .

Dr .6 und Verlag von Ä D s « b ro v -k i in Thor».


